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Große Minderheitenausſprache in Madrid 


Der Bericht des Natsausſchuſſes über die Minderheitenfenge angenommen. — Dr. Streſemann ſtimmt zu, hält aber die deutſche 
Forderung auf Schaffung eines ſtündigen Minderheitenausſchuſſes aufrecht. 


Derstrb, 1 5 t ne Völkerbundrat iſt heute 
ren mn einer öffentlichen Sitzung zuſammengetreten 
um den Bericht des e e in der Minderheiten, 
5 entgegenzunehmen. Zu dieſem Bericht wird Dr. 

treſemanti eine in den geſtrigen Abendſtunden eingehend 
itete grundſätzlich gehaltene Erklärung abgeben. 
dieſer Erklärung Dr. Streſemanns wird eine gleich⸗ 
grundſätzlich gehaltene Erklärung des polniſchen 

Zalefki erwartet. 
Mabrib, 13. Inni. Dr. Streſemann führte in 
heutigen Erklärung im Völkerbundrat über die Min⸗ 
frage u. a. folg aus: Der Bericht, den der 
5 ſeiner ane als e des 
5 8 erzeichnete, gipfelt in den Be⸗ 
Köläffen, die ber Hat an Ausſchuß gefaßt hat, und die eine 
in 


Verbeſſerung der bisherigen Behandli 
Se in ſich bürgen. Wenn die uni 522 
der beauftragten Ausſchüſſe beſchloſſen 


ter in der Ausſprache zweifelsfrei 
fand feln hat, daß die Ausſchüſſe hinfichtlich der Beſchaf⸗ 
Feng notwendigen Materials für die Aufklärung der 
2 5 enden Fälle keinerlei Beſchränkungen unterliegen, 
dan 8 Informationen in irgendeiner Form auch 
dieſes ee e einholen können, ſo ſcheint auch 


e bine Gelegenheit hat, fn befonderen Fällen 


eunigung des Verfahrens erforderlichenfalls au 
u den Ratsſitzungen zuſammentreten können, ſo 1 
1 eſe Beſchlüſſe ein weiterer Fortſchritt auf dem Wege 
Gedi 2 wirkſamen Tätigkeit des Völkerbundes auf dieſem 
und en Ich verkenne in keiner Weiſe die tatfächlichen 
beseelten olagiſchen Wirkungen dieſes unzweifelhaft ver⸗ 
FA Verfahrens und ich begrüße es als einen Fort⸗ 
Sander! dieſem Wege die Anregungen, die der Vertreter 
3 gemacht hat, und die ich zu meiner Freude unter- 
Werner anzunehmen. Dr. Streſemann ſprach dem 
9 8 er Kanadas, jotwie denjenigen Mitgliedern, die ſich 
Kegendel briger und gewiſſenhafter Arbeit um das vor⸗ 
Rh Problem gemüht haben, Dank aus. „Ich lege 
8 Wert darauf,“ fo fuhr Streſemann fort, „feſt⸗ 
Ks n, daß ich den Ausdruckdieſer Anerken⸗ 
1 9 als Verpflichtung empfinde, auch 
Ber hi dem von dem Ausſchuß übermittelten Londoner 
ſichtli aus Gründen, die aus der deutſchen Denkſchrift er⸗ 
nahen ſind, nicht zuſtimmen kann. Ich bedaure 
Den Fun ere, daß eine Anregung, die in der deutſchen 
des aſchrift begründet worden iſt, nicht die Zuſtimmung 
lie ates gefunden hat. Sie betrifft die Frage der Aus⸗ 
Kein der Vertreter ſtammperwandter Völler von der 
rt au an der Vorprüfung der Beſchwerden. Ich lege 
d eulſchen dal auf die Begründung hinzuweiſen, die in der 
Demeſen Denkſchrift enthalten iſt. Dem dort angeführten 
unte 5 05 darf ich dies hinzufügen und beſonders 
bricht reihen, Die Anregung der deutſchen Regierung ent⸗ 
lets dem Geiſte des Völkerbundes. Unſere Arbeit wird 
ten er 2 . ſein, wenn wir von dem 
er taaten au und wenn 
Pe ins von der Pflicht der Objeltinität von einander ab. 


Die Arbeit der Mächte, die hier im Rate vereinigt 


find, kann nicht darin beſtehen, Intereſſenkämpfe unter⸗ 
einander auszuſechten. 

Es liegt im Geiſte des Völlerbundes, darüber hinaus 
Wege zu finden, um unter Anerkennung des ſtaatlichen Ge⸗ 
dankens neben dem naturgemäß nationalen Empfinden 
einen Ausgleich zwiſchen den Aufgaben der Völker und 
Staaten zu ſuchen. Ich darf es wir verſagen, dieſen Ge— 
danken hier weiter zu vertiefen, nach den ausführlichen 
Vorſchlägen, die durch die Verhandlungen der Ausſchuß⸗ 
berichte ſelbſt vorgelegt wurden. Ich verſage mir deshalb 
auf die vielfachen irrtümlichen Auffaſſungen hinzuweiſen, 
die ſich an die deutſche Anregung geknüpft haben und be⸗ 
ſchränke mich auf das, was darüber von deutſcher Seite 
bereits gejagt worden tft. 

Wenn ich dem Bericht zuſtimme, weil ich die Ver⸗ 
beſſerungen anerkenne, die er mit fi bringt, jo muß ich 
doch feſtſtellen, daß der grundſätzliche Standpunkt, wie er 
in der deutſchen Denkſchrift und in den Erklärungen der 
Ausſchliſſe niedergelegt worden iſt, in vollem Umfang auf⸗ 
recht erhalten wird. Ich darf darauf hinweiſen, daß die 
Anregung der deutſchen Denkſchrift auf Einſetzung eines 


Studienausſchuſſes auch in einer vor wenigen Wochen in 


Madrid gefaßten Entſchließung der Union der Völkerbund⸗ 
ligen zum Ausdruck gekommen iſt, ein Bund geräde der⸗ 
jenigen Organiſationen, die ſich die Werbung für den 
Völkerbundgedanken in allen Lindern zur Aufgabe ſetzten. 
Alles in der Welt iſt in Entwicklung. Ich ſehe deshalb 
auch dieſe Entwicklung nicht für abgeſchloſſen an, und es 
iſt von einer Körperſchaft, wie bem Völkerbundrat, zu er⸗ 
warten, daß die jetzt beſchloſſene Regelung durch weitare 
Verbeſſerungen ergänzt werden wird, wenn die praktiſche 
Nachprüfung den gehegten Erwartungen nicht entſprechen 
ſollte. Nach dieſer Richtung wird ſich jedes Ratsmitglied 
die volle Freiheit fiir die Weiterbehandlung der jetzt zur 
Durchführung gekommenen Anregungen vorbehalten 
müſſen. Der Bericht bedeutet in ſeinen praktiſchen Fol⸗ 
gerungen einen Löſungsverſuch, der dem Völkerbundrat 
eine wertvolle Handhabe für die Praxis gibt. Er wird 
denjenigen, die -die dem Bericht beigegebenen Unterlagen 
prüfen, zeigen, welche großen Probleme ſich hinter den 
praktiſchen Arbeiten verbergen. Eine grundlegende Eini⸗ 
gung der Auffaſſungen über den Umfang und die Begren⸗ 
zung der dem Völkerbundrat zuſtehenden Rechte und 
Pflichten iſt nicht erfolgt. Der Beſchluß des Rates, das 
geſamte Material allen Mitgliedern des Völkerbundes zu 
überſenden, wird Gelegenheit geben, zu prüfen, ob nicht 
in dieſer Frage eine Einigung erzielt werden kann und 
muß. Auch denjenigen Mächten, die dem Rat nicht an⸗ 
gehören, ſteht ſelbſtverſtändlich das Recht zu, ihrerſeits zu 
dem Bericht Stellung zu nehmen, ebenſo wie jedes Mit⸗ 
glied des Völkerbundes ſich vorbehalten muß, alle in den 
Sitzungen gegebenen Möglichkeiten zur Klärung der Frage 
in Anſpruch zu nehmen.“ 

Die Bedeutung dieſer letzten Erklärung des Reichs⸗ 
außenminiſters gipfelt in der Forderung, nunmehr den 
Völkerbund ſelbſt in ſeiner Vollverſammlung im Septem⸗ 
ber mit den grundſätzlichen Minderheitenproblemen zu 
befaſſen. 

Madrid, 13. Juni. Nach der großen Rede Dr. 
Streſemanns in der heutigen öffentlichen Völkerbundrats⸗ 
ſitzung gaben der Reihe nach die übrigen Ratsmitglieder 
grundſätzliche Erklärungen ab. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki betonte, daß er den Bericht des Rats⸗ 
ausſchuſſes annehme, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
der Bericht als logiſcher Auſſchluß und logiſche Folgerung 
des Londoner Minderheitenberichtes aufgefaßt würde. 
Eine gleiche Erklärung gab der rumäniſche Geſandte Ti⸗ 
tulescu ab. * 

Dann hielt Briand eine große, ſcharfe, gegen die 
Minderheiten gerichtete Rede, in der er ſeine alte Theſe 
von der Aufſaugung der Minderheiten durch die Mehr⸗ 
Nia 0 lei gt bie Gone ihichen Auf betonte, das 

ichtigſte ſeien nicht die grundsätzlichen aſſungen, ſon⸗ 
dern die praktiſchen Ergebniſſe, die jetzt in ie Minder⸗ 


heitenfrage erzielt ſeien. Man müſſe verſuchen, die Rechte 
der Minderheiten mit der Souveräniät der Mitglieds⸗ 
ſtaaten des Völkerbundes in völlige Uebereinſtimmung zu 
bringen. Aber eine eingehende Prüfung der äußerſt ſchwie⸗ 
rigen und delikaten Minderheitenfragen ergebe, ob es nicht 
im wahren Intereſſe der Minderheiten liege, ſie vor Be⸗ 
ſtrebungen zu ſchützen, die ſie in einen Konflikt mit ihren 
Regierungen und dem Mehrheitsvolk bringen. Es ſtehe 
feſt, daß in der Minderheitenfrage nichts ohne Zuſtimmung 
der an den Minderheitenverträgen intereſſierten Regierun⸗ 
gen getan werden könne. Daher ſei ein Kompromiß un⸗ 
vermeidlich. Wenn es Menſchen wie Dr. Streſemann 
gebe, die objektiv und wahrhaftig die Intereſſen der Mine 
derheiten verteidigten, ſo gebe es andererſeits Elemente, 
die nur baran intereſſiert leien, Beunruhigung und Unzu⸗ 
ſriedenheit zu ſchaſſen und eine derartige Atmoſphäre in 
der Minderheit für ihre perſönlichen Zwecke auszunützen. 
Es gebe Organiſationen, die Ziele verfolgten, die nichts 
mit den wahren Intereſſen der Minderheiten zu tun hätten. 
Derartige Organiſationen verbreiteten ein Gefühl der Un⸗ 
zufriedenehit und Beunruhigung der Minderheiten, die nur 
eine außerordentlich ſchwere Lage und eine ernſte Be⸗ 
drohung des Friedens zur Folge haben. Die verantwort⸗ 
lichen Staatsmänner, die die volle Verantwortung gegen⸗ 
über ihren Ländern und der Oeffentlichkeit tragen, müßten 
lediglich Maßnahmen ergreifen, die praktiſchen Wert hätten 
und dürften ſich nicht zu Abenteuern verleiten laſſen. Ob⸗ 
wohl Dr. Streſemann ſeinen grundſätzlichen Standpunkt 
in der Minderheitenfrage voll aufrecht erhalten habe, 
kenne er doch zur Genüge den Weitblick Dr. Streſemanns, 
um gewiß ſein zu können, daß Dr. Streſemann nichts tun 
werde, um den Völkerbund zu ſtören. Es ſei ein Ergebnis 
erzielt worden, das allerdings nicht volle Genugtuung für 
alle Teile bewahre, aber doch den einzig möglichen prak⸗ 
tiſchen Mittelweg bedeute, ſomit zufriedenſtellend ſei und 
einen weiteren Fortſchritt in der Frage des Minderheiten⸗ 
ſchutzes ſichere. 


Scharfe Antwort Dr. Streſemanns 
an Briand. 


Madrid, 13. Juni. Der Völkerbundrat hat am 
Donnerstag nach Abſchluß der großen Ausſprache ein⸗ 
ftimmig den Bericht des Ratsausſchuſſes über die Min⸗ 
derheitenfrage angenommen. Damit ſind die Verhandlun⸗ 
gen des Völkerbundrates in der Minderheitenfrage end⸗ 
gültig zum Abſchluß gelangt. Wann und in welcher Form 
die Minderheitenfrage je wieder im Völkerbundrat auf 
gerollt werden wird, iſt eine Frage der Zukunft. 

Zum Schluß der Ausſprache nahm Dr. Streſe⸗ 
mann energiſch zu der von Briand vertretenen Auf⸗ 
faſſung der Verſchmelzung der Minderheiten durch die 
Mehrheitsvölker Stellung. Er wies darauf hin, daß 
Chamberlain eine ihm in der Richtung zugeſchobene Auf⸗ 
faſſung ausdrücklich abgelehnt habe. Wenn Briand in 
ſeiner Rede von der kulturellen Verſchmelzung det Minder⸗ 
heiten Nie habe, ſo müſſe ausdrücklich ein zwei⸗ 
facher Unterſchied gemacht werden: 1. Es ſei ſelbſtper⸗ 
ſtändlich Pflicht der Minderheiten, eine loyale Haltung 
gegenüber ihren Staaten einzuehmen. 2. Eine kulturelle 
Verſchmelzung der Minderheiten gehöre keineswegs zu den 
Pflichten einer loyalen Haltung. Es gebe große und glück⸗ 
liche Völker, die trotz kultureller Verſchiedenheit in einem 
Staate zuſammenleben. Zweifellos habe Briand den Aus⸗ 
druck Verſchmelzung nicht in dem Sinne gebraucht, daß 
die Minderheiten die Eigenart der Raſſe, der Religion und 
der Sprache aufgeben ten. Wenn Briand erklärt habe, 
die Souveränität der Staaten bilde einen Grundpfeiler 
gröbere Unter ſo werde er EN niemandem darin 
größere Unterſtützung finden, von dem Vertreter 
Deutſchlands. 


Der engliſche Vertreter e eee 
daß man zu neoftiächen Linn e 
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Löſung, die ſämtliche Parteien befriedige, ſei in einer jo 
ſchwierigen und weitgehenden Frage wie der Minder⸗ 
heitenfrage undenkbar. 

London, 18. Juni. Der „Daily Telegraph“ weiß 
zu den Beſprechungen zwiſchen Dr. Streſemann und 
Briand in Madrid über die neu einzuberufende Regie⸗ 
rungskonferenz zu berichten, . Ramſay Macdonald 
ebenfalls beabſichtige, an dieſen Verhandlungen teilzuneh⸗ 
men und auch auf die perſönliche Teilnahme des Reichs⸗ 
kanzlers Müller rechne. 


Der Konflikt zwiſchen Ungarn 
und der Kleinen Entente. 


Prag, 13. Juni. Zu einer Meldung der „Narodni 
Liſty“ aus Belgrad, daß die Kleine Entente bei den Ka⸗ 
binetten von Paris, London und Rom Vorſtellungen in 
der Angelegenheit des Konflikts mit Ungarn erheben 
wollte, wird dem „Prager Tagblatt“ von informierter 
Stelle mitgeteilt, daß ein ſolcher formeller Schritt nicht 
geplant ſei. Selbſtverſtändlich werde jedoch die Kleine 
Entente in irgendeiner Weiſe die befreundeten Staaten 
über die jüngſten Ereigniſſe informieren. 


Franzöſiſch⸗marollaniſche Zuſammenſtöße 
f Paris, 13. Juni. Die franzöſiſchen Militärbehör⸗ 
den haben acht Bataillone der Fremdenlegion entſandt, um 
die Poſtlinien zu befeſtigen, da in Südmaroklo Unruhen 
ausgebrochen ſind. 

London, 13. Juni. Wie die „Times“ berichtet, 
ſind nach nichtamtlichen Berichten aus Meknes die fran⸗ 
zöſiſch⸗maroklaniſchen Zuſammenſtöße noch weit größer, 
als man in den amtlichen Verlautbarungen erſcheinen 
laſſen will. Im Augenblick ſcheine unter den eingeborenen 
Truppen eine Panik zu herrſchen. Drei Bataillone der 
franzöſiſchen Legion ſeien bereits von Meknes nach Midelt 
abgegangen. Weitere Truppen würden folgen. 


Die Aufſtändiſchen in Venezuela 
£ geſchlagen. 


London, 13. Juni. Der venezuelaniſche Kriegs⸗ 
miniſter gab, nach Meldungen aus Curacao, Mittwoch 
abend bekannt, daß die Aufſtändiſchen, die am vergangenen 
Sonntag in der Provinz Falcon gelandet waren, nunmehr 
vollſtändig geſchlagen ſeien und in die Gebirge zurück⸗ 
geworfen wurden. Die Regierungstruppen haben die Ver⸗ 
folgung aufgenommen. Der Führer der Rebellen, General 
Urbino, bezeichnet als Grund für ſeinen Vorſtoß den Man⸗ 
gel an Waffen und Munition. Im Hinblick auf die völlige 
Leere der Kaſſen ſei ihm nichts anderes übriggeblieben, 
als ſich die notwendigen Waffen aus dem angegriffenen 
Fort zu verſchaffen. 


Die Wahlen in Südafrite. 


Kapſtadt, 13. Juni. Um 5 Uhr abends lag folgen- 
des Ergebnis über die Wahlen in Südafrika vor: Süd⸗ 
afrilaniſche Partei 75, Nationaliſten 31, Arbeiterpartei 5, 
Sezeſſioniſten der Arbeiterpartei 3 Mandate. Hertzog und 
Smuts wurden wiedergewählt. Obwohl die Ergebniſſe 
von Transvaal, wo der Wahlkampf am ſchwerſten war, 
noch fehlen, ſcheint es, als ob die Koalition der Natio⸗ 
naliſten und der Arbeiterpartei eine Mehrheit ergeben 
wird. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 14. Juni 1929 


Rede Llohd Georges. 


London, 13. Juni. Im Anſchluß an ſeine Wieder⸗ 
wahl zum Führer der liberalen Unterhausfraktion hielt 
Lloyd George am Donnerstag mittag ſeine mit 
Spannung erwartete Rede über die künftige Haltung der 
Liberalen Partei. Lloyd George erklärte u. a., wir werden 
die bevorſtehende Regierungserklärung mit Intereſſe er⸗ 
warten, müſſen aber bereits heute erklären, daß die gegen⸗ 
wärtige Regierung, ſoweit es in unſerer Macht liegt, zu 
Ende iſt, wenn ſie in der Verfolgung der liberalen Politik 
verſagt und zu einer ſozialiſtiſchen Verwaltung übergeht 
Wir erwarten, daß die Regierung die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zur Sſowjetunion wieder aufnimmt. Die Re⸗ 
gierung möge ſofort den amerikaniſchen Anregungen in 
der Frage der Abrüſtung zur See entgegenkommen. Er 
hoffe, daß Unterſeeboote überhaupt abgeſchafft werden 
würden. Wenn die Regierung darauf beſtände, daß die 


Der neue Hauptvorſtand der d. S. A. P., 
Bezirk Kongreppolen. 


Am Sonntag trat der vom Parteitag am 26. Mai neu⸗ 
gewählte Parteirat der D. S. A. P., Bezirk Kongreßpolen, 
zu feiner erſten Sitzung zuſammen. Neben den Beratungen 
über die Ausführung der Beſchlüſſe des Parteitages ſtand 
die Wahl des Hauptvorſtandes auf der Tagesordnung Eine 
vom Parteivorſitzenden, Abg. Kronig, eingebrachte dies⸗ 
bezügliche Kandidatenliſte wurde angenommen. Der neue 
Hauptvorſtand hat ſich in ſeiner erſten Sißung wie folgt 
konſtituiert: ſtellv. Vorſitzender Oskar Seidler, Kaſſterer 
Otto Dittbrenner, ſtellv. Kaſſierer Wilhelm Zinſer. Die 
übrigen Mitglieder des Hauptvporſtandes find die Genoſſen: 
Emil Zerbe, Ludwig Kuk, Leo Frinker, Isrgel Kociolek, 
Reinhold Klim, Armin Zerbe und Otto Heike. Die Be⸗ 
ſetzung des Generalſekretariats wurde nicht vorgenommen 
und ſoll in einer der nächſten Sitzungen durchgeführt 
werden. 


Veſchräntter Grenzverlehr zwiſchen 
Polen und Litauen. 


Wilna, 13. Juni. Aus Kowno wird gemeldet: Der 
litauiſche Kommandant des Grenzbezirks Trock hat eine 
Verfügung erlaſſen, die das Paſſieren der Grenzlinie ſeines 
Bezirks von 10 Uhr abends bis 3 Uhr morgens verbietet. 
Dieſe Anordnung ſoll angeblich auf das Auftauchen von 
Pletſchkaitis⸗Banden im Grenzbezirk zurückzuführen ſein. 
Zuwiderhandlungen werden mit 5000 Lits bezw. drei Mo⸗ 
naten Gefängnishaft beſtraft. R 


Die Landesansf.ellung in Poſen. 


Die ſozialiſtiſche „Danziger Volksſtimme“ widmet in 
ihrer Nummer 131 vom 8. Juni der Landesausſtellung in 
Poſen eine reich bebilderte Sonderbeilage. Die Sonder⸗ 
nummer enthält u. a. eine Reihe intereſſanteſte Artikel 
und Beiträge in deutſcher und polniſcher Sprache, und 
zwar über: „Die Bedeutung der Ausſtellung“, „Polen und 
Danzig“, „Idee und Zweck der Ausſtellung“, „Poſen, die 
Ausſtellungsſtadt“, „Das polniſche Wembley“. Die „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme iſt ein Blatt, das immer für eine Ver⸗ 
ſtändigung Danzigs mit Polen eintrat. 


0 


Nätſelhafter Vorfall. 


Warſchau, 13. Juni. Ungewöhnliches Aufſehen 
erregte in Warſchau ein Vorfall, der, wie uns unſer Son⸗ 
derkorreſpondent mitteilt, ſich geſtern in den frühen Mor⸗ 
genſtunden in Piaſtow bei Warſchau ereignet hat. 

In einem der dortigen Villenhäuſer wohnt ſeit etwa 
zwei Jahren der Leutnant a. D. Joſef Wojeik und Frau, 
der gleich nach dem Maiumſturz im Jahre 1926 ſeiner 
politiſchen Einſtellung wegen aus dem Heeresdienſt ent⸗ 
laſſen worden iſt. In früher Morgenſtunde, als Herr 
Wojcik noch in tiefem Schlafe war, wurde er plötzlich durch 
ein energiſches Klopfen an der Wohnungstür geweckt. Not⸗ 
dürftig bekleidet, ging Herr Wojeik zur Tür und öffnete fie. 
Die Wohnung betraten zwei Offiziere, von denen einer an 
den Hausherrn die Frage richtete: „Sie haben dem Kom⸗ 
mando des 36. Infanterie⸗Regiments ein beleidigendes 


Schreiben zugehen laſſen?“. Nachdem Herr Wojcik dieſe 


Frage bejahte, entwickelte ſich zwiſchen ihm und den An⸗ 
ömmlingen ein etwas heftiger Wortwechſel, der zur Folge 


hatte, daß einer der Offiziere ſeinen Degen zog, um auf 


Herrn Wojcik einzuhauen. Doch Herr Wojcik ergriff einen 
Revolver und feuerte einige Schüſſe ab, durch die die 
beiden Fremdlinge leicht verletzt wurden, die aber keines⸗ 
wegs davongehen wollten, ohne dem Hausherrn einen 
Denkzettel gegeben zu haben. Einer der Offiziere verſuchte, 


mit dem blanken Säbel auf Wojcik einzuſchlagen, wurde 


jedoch daran von Frau Wojcik gehindert, die mit der 
bloßen Hand den Schlag aufzufangen ſuchte, ſo daß ſie 
am Arm ſchwere Verletzungen erlitt. Auf den Alarm, den 


die Frau erhob, begannen ſich alsbald die Hausbewohner 


in der Wojcikſchen Wohnung zu verſamn die gegenüber 
den Säbelmännern eine drohende “ einnahmen, | 
2 mer e e. Kd wailazll,.....- Rubeſtörer es 


vorzogen, mit vorgehaltenen Waffen die Wohnung zu ver⸗ 
laſſen und auf die Straße zu flüchten. Hier beſtiegen ſie 
ein bereitſtehendes Auto, mit dem ſie Piaſtow eiligſt ver⸗ 
ließen. Das Auto, das die beiden uniformierten Herren 
benutzten, war ein Militärauto und wurde von einem 
Unteroffizier geſteuert. Sofort nachdem der ſchwerverletz⸗ 
ten Frau Wojeik die erſte Hilfe erteilt und ein Verband 
angelegt worden war, begab ſich Herr Wojeik nach War⸗ 
ſchau, um den zuſtändigen Behörden dieſen ganz unerhör⸗ 
ten Vorfall zu melden. Mit der Unterſuchung dieſes rätſel⸗ 
haften Vorgangs wurde Staatsanwalt Szymanſki betraut. 


Gleich nach Bekanntwerden dieſes Ueberfalls ließ das 
Kommando des 36. Infanterie⸗Regiments folgende Rich⸗ 
tigſtellung an die Preſſe gehen: „Die Ofſiziere des 36. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, Leutnant Cebrowſki und Leutnant 
Alexander Nowaczynſki, haben ſich am 13. d. M., früh⸗ 
morgens, nach Piaſtow bei Warſchan begeben, um von dem 
dort wohnhaften früheren Leutnant desſelben Regiments 
Erklärungen bezw. Genugtuung für ein Schreiben zu ver⸗ 
langen, das er dem Regiment aus Anlaß des Regiments⸗ 
Feiertages zugehen ließ. Herr Wojceik hat ſchon einmal in 
Sachen des Regiments⸗Feiertages ſeinem ehemaligen Re⸗ 
giment einen Brief geſchrieben, der aber wegen ſeines die 
Offiziere beleidigenden Inhalts ihm zurückgeſandt werden 
mußte. Daraufhin ließ Wojeik dem Regiment das ſchon 
erwähnte Schreiben zugehen, das nach Form und Inhalt 
noch beleidigender war als das erſte, ſo daß die vorgenann⸗ 
ten Offiziere beſchloſſen, Herrn Wojceik als Sekundanten 
eines anderen Offiziers zum Duell aufzufordern.“ 


Auf den Ausgang der Unterſuchung dieſes Vorfalls 
deaf mau nun geſpaunt jein. 


„Thomas. Der britiſche Arbeitsdelegierte Watſon gab die 


ſeierlichen Verſprechungen der Friedensverträge über die 
Abrüſtung durchgeführt werden, ſo würden die Liberalen 
ſie herzlich unterſtützen. Dies müſſe mit Takt, Geſchicklich⸗ 
keit und Diskretion geſchehen. Wenn die Regierung der 
Sache des Friedens einen Dienſt leiſten wolle, fo müſſe 
fie den törichten von der letzten Regierung eingenomme⸗ 
nen Standpunkt verlaſſen, wonach die Reſerven nicht in 
die Prüfung der nationalen Rüstungen einbezogen werden 
ſollten. Dieſe Reſerven ſtellten vier Fünftel der Kontinen⸗ 
talarmeen dar, wenn dieſe auf Kriegsfuß geſtellt werden. 
Wenn man die Reſerven aus der Erörterung ausſchließe, 
ſo ſeien alle ſolche Erörterungen nutzlos. Die Liberalen 
würden die Regierung von Herzen unterſtützen, wenn ſie 
die Arbeitsloſenfrage ſcharf anfaßte. Die Liberalen mir 
den ihre Macht im neuen Parlament benutzen, um auf 
eine ſchleunige Aenderung des Wahlrechts zu drängen. 


TE EEE Er ET RE TLURS NOSCLIT-IREY TEE 


Die Internationale Arbeitstonferens. 


Genf, 13. Juni. Die Internationale Arbeitskon? 


ferenz beendete heute die Generaldebatte über den Bericht 
des Direktors des Internationalen Arbeitsamtes, Albert 


kategoriſche Erklärung ab, daß die britiſchen Arbeitgeber 
ſich in keiner Weiſe mit der am Dienstag vom Redner d 
britiſchen Regierung, Wollfe, abgegebenen Mitteilung ein 
verſtanden erklären können, welcher ausgeführt hat, daß 
die Regierung Macdonald die Maßnahmen ergreifen 
werde, um das Waſhingtoner Uebereinkommen, betreffend 
den Achtſtundentag möglichſt raſch zu ratifizieren. Damit 
war die diesjährige Generaldebatte abgeſchloſſen. N 
Der Direktor des Internationalen Arbeitsbureaus, 
Albert Thomas, wird morgen in ausführlicher Rede auf 
zahlreiche von verſchiedenen Rednern gemachte Vorſchläge 
und Kritiken antworten. ß 


Generalitreit in Buenos Mres. 


London, 13. Juni. In Buenos Aires ift feit geſtern 


ein Generalſtreik im Gange. Wenigſtens 80 000 Arbeiter 
ſollen bisher an dem Streik beteiligt fein. Der General 


ſtreik ſoll einen Proteſt darſtellen gegen einen Zufammten‘ 


ſtoß, der ſich zwiſchen ſtreilenden Bauarbeitern und Ar⸗ 
beitswilligen ereignete. Auf einem Bahnhof der mei 
dene Stadt Mendoza ſoll es zu einem Feuer“ 


geſecht gekommen fein“ zwiſchen Anhängern gegneriſchek 
politiſcher Parteien. 5 Perſonen erlitten Schußverlegu 


gen. Eine davon wurde fo ſchwer verwundet, daß an ihren 
Aufkommen gezweifelt wird. 11 


Der Jalubowſti⸗Prozeß. 
Der Oberſtaatsanwalt 1 Todesſtraſe gegen Auguft 


Neuſtrelitz, 13. Juni. Nach mehrſtündigem PIE 
doyer ſtellte Oberſtaatsanwall Weber am Dienstag nad? 
mittag im Jakubowfki⸗Nogens⸗Prozeß folgende Straſ⸗ 


anträge: 
egen Auguſt Nogens wegen gemeinſchaftlichen Mor! 
des die Todesſtrafe, wegen Meineides aum Mache Jaku⸗ 
bowſkis zwei Jahre Zuchthaus, außerdem dauernde Aber 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte; gegen Fritz Nogens 
wegen gemeinſchaftlichen Mordes in Mittäterſchaft, aber 
unter Berückſichtigung des Jugendgerichtsgeſetzes zwei 
Jahre Gefängnis, wegen Meineides zum Nachteil Jalu⸗ 
bowſkis ein Jahr Gefängnis, zuſammengefaßt in eine Ger 
fängnisſtrafe von zweieinhalb Jahren; gegen Frau Kähler⸗ 
Nogens wegen Beihilfe zum Morde fünf Jahre Zuchthaus; 
wegen ſchweren Meineides in der leichteren Form des 
§ 157, aber mit Rücksicht auf die Niedertracht drei Jahre 
Zuchthaus, zuſammengezogen in eine Zuchthausſtrafe von 
ſechs Jahren, ſowie Ehrverluſt auf zehn Jahre; gegen 


Blöcker wegen ſchweren Meineides die Mindeſtſtrafe von 


drei Jahren Zuchthaus, ferner fünf Jahre Ehrverluſt und 
dauernde Entziehung der Zeugnisfähigkeit ſowie Erlaß 
eines Haftbefehls wegen Fluchtverdachts. 


N Vombenattentat in Irland. 


London, 13. Juni. In Irland wurden durch ein 
Bombenattentat zwei Polizeibeamte verletzt und einer ge⸗ 
tötet. Der Polizei der iriſchen Hauptſtadt war ein and; 
nymes Schreiben zugegangen, nach welchem eine Kiſte mit 
hochverräteriſchen Dokumenten vergraben fein ſollte. Po? 
lizeibeamte fanden die Kiſte an dem bezeichneten Ort und 


öffneten ſie. In dieſem Augenblick explodierten mehrett 


Bomben, die in der Kiſte enthalten waren und führten den 
Tod eines Beamten und die Verletzungen der beiden a 
deren herbei. a 


Das Flugzeug „Dilenu Jaune 

zum Transozeanflug geſtartet. 
Neuyork, 13. Juni. 
Jaune“ (Gelber Vogel) iſt heute vormittag in ob 
Orchard Beach erneut aufgeſtiegen, um den Transozean⸗ 
flug mit dem Endziel Paris zu unternehmen. Auch das 


Flugzeug „Green Flaſh“ versuchte zu ſtarten, um über den 
Ozean nach Rom zu fliegen. Es ſtellte ſich bei den Stark? 
. verjuchen jedoch auf den Kopf und wurde beſchädiat⸗ a 


Das Flugzeug „Oiſen 


Polizei 
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7 Beiblatt zur Nr. 160 


Lodzer BVollszeitung 


Es weht ein Iharier Wind 


Polizei verbietet die Tagung des Kreisverbandes der Warſchauer Krankenlaſſen. 


über die 
Liberalen 
ſchicklich⸗ 
rung ie 
jo müſſe 
enomme⸗ Am Mittwoch ſollte in Poſen die Tagung des 
nicht in Kreisverbandes der Krankenkaſſen von Warſchau ſtattfin⸗ 
werden inden. Während der Eröffnung erſchien ein Delegierter 
'ontinen⸗ 1 des Sicherhaltsamtes und erklärte, daß er die Tagung der 
werden. Delegierten auflöſe. Als der Vorſitzende des Verban⸗ 
schließe, des, der ſozialiſtiſche Abg. Nomwicki, die Beratungen er⸗ 
iberalen öffnen wollte, ließ ihn der Delegierte des Sicherheitsamtes 
venn fie der mit einem Polizeikommiſſar und 3 Geheimagenten er⸗ 
en wür: Mienen war) nicht zu Worte kommen und verlangte die 
um auf Miortige Räumung des Saales. Auch eine gemeinſame 
ingen. | photographiſ che Aufnahme verhinderte man, indem der Po⸗ 
Ber 1 zeikommiſſar fie einfach verbot. 
u Als Abg. Nowicki gegen dieſe unrechtmäßige Auflö⸗ 
enz. | fung der Tagung im Wojewodihaftsamt intervenierte, 
wurde ihm vom Leiter des Sicherheitsamtes erklärt, daß 
nee bas Verbot der Tagung vom Arbeitsminiſterium angeord⸗ 
Se net worden ſei und daß er es nicht einmal zu einem ges 
91 177 * Beißlamen Mittageſſen der Er kommen laſſen 
1 e dabei irgen ſchlü a 6 
eitgeber im . 0 dabei irgendwelche Beſchlüſſe gefaßt werden 
net 470 TR Hierzu ift aber zu bemerken, daß die Tagung durchaus 
15 daß 4 rechtmäßig einberufen war, denn laut Statut der Kranken⸗ 
teifen «PR laſſen müſſen ſolche Tagungen wenigſtens einmal im 
feffend I jahre ſtatfinden. Für die Warſchauer Kreiskrankenkaſſen 
Damit it dieſer Termin in den erſten Tagen des Juni fällig ge⸗ 
weſen, weshalb die Tagung für den 12. Juni angeſetzt war. 
utkal Nicht das Bezirksverſicherungsamt oder das Hauptverſiche⸗ 
ede auf ungsamt, auch nicht das Arbeitsminiſterium hat das 
richläge . Gicht eine Selbſtperwaltungsinſtitution zu zwingen, ihr 
e bannt zu überſchreiten und eine rechtswidrige Handlung 
1 damit zu begehen. 
. Die Auflöſung der Poſener Tagung des Kreisverban⸗ 
N des der Krankenkaſſen iſt ein widerrechtlicher Akt, ein Alt 
geftem I 1 Vergewaltigung, und die Verantwortung hierfür fällt 
rbeiter ſto vollen Maße auf den Arbeitsminiſter Alexander Pry⸗ 
eneral⸗ | 1150 Nach der Verfaffung, bemerkt der „Robotnik“, wird 
mmen⸗ f 1 der Miniſter nicht mehr vor dem Parlament, ſondern 
d Ar- 0 dem Staatstribunal zu verantworten 
peſt⸗ 1 n. 
en Be Methoden, die man bei biefer Auflöſung an⸗ 
riſchet Ne te, ſind ganz nach der Art. und 25 des heutigen 
lehun⸗ [ Nerungsiyftems. Gegen eine legale Ve ammlung einer 
ihrem Malen Inſtitution, welche ſtatutmäßig ihrer Pflicht 
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= E auf etwas freuen kann, fo iſt es auf feine Wiederkehr.“ 


I 


DS: „Ha 


6 dichlonunt, wird wie gegen Verbrecher oder Anarchiſten, 
pl mit Bomben oder Höllenmaſchinen einen Staatsſtreich 
anen, vorgegangen. 


Zur Einſetzung des Krankenlaſſen⸗ 
9 kommiſſars in Lodz. 


9 Wie bereits berichtet, hat ſich in der Verwaltung der 
nnankenkaſſe im Anſchluß an die Belanntgabe der Anord⸗ 
Fei ag über die Auflöſung der Verwaltung und Einſetzung 
ann Regierungskommiſſare eine Debatte entwickelt, wobei 
5 eheliche Mitglieder der Verwaltung gegen dieſes Vor⸗ 
8 hen der Regierung proteſtierten. Einer der ſozialiſti⸗ 
1 en Redner erinnerte daran, daß vor 30 Jahren in Tar⸗ 
o, das damals unter öſterreichiſcher Beſatzung ſtand, 


— 


Nagdalas Opfer. 
Roman von H. C. Mahler. 
“ (11. Fortſetzung) 


Sat „Er ſandte einen Brief an feine Eltern, den aber fein 
Ser’ wie einige andere er uneröffnet zurückgehen ließ. 
wert ben ja den Oberſt auch gekannt — ein äußerſt ehren⸗ 
es Bi Mann, aber hart und deſpotiſch, ein Starrkopf, der 

nile verzeihen konnte, wenn man feinen Willen nicht achtete. 
leinen arne Frau hat ein Liedchen davon ſingen können. An 
Hilfe Starrkopf ift fie einfach zerbrochen. Und die unge⸗ 
ine Sehnſucht nach ihrem Sohn hat ſie vollends zermürbt. 
mes Geſchöpf!“ \ 
gert: der Sohn ſcheint aber den harten Kopf ſeines Vaters 
t Bu BEN, 

1% „Das iſt unbeſtreitbar; aber er hat zugleich die Herzens⸗ 
i ſeiner Mutter geerbt, und das ſcheint dann die 1 
N chung geworden zu ſein. Ich bin überzeugt, daß Hans 

med ein ganzer Kerl geworden iſt, und wenn ich mich 


ſt mir ein tröſtlicher Gedanke, daß er, mit Magdala von 


8 l 
Er. chlettau vereint, nach meinem Tode hier reſidieren wird.“ 


Bel 9 8 1 nun zu Tiſch. 
x er Mahlzeit ließ der Hausherr einen ziemli e⸗ 
ken . ſervieren. 0 9 
Arz Damit Sie ſich ſtärken für den Heimweg Auftizrat! Der 
Tee hat mir ja dieſe Art Weine ſtreng verbolen, aber was 
x Freundin an dem Reſt meines Lebens! Alſo Profit, alter 
zAuf Ihr Spezielles, Ravenech!“ 
ie Herren leerten ihre Gläſer, leerten fie wieder und 
55 Und plötzlich, als Georg Raveneck abermals ſein 
mend geleert hatte, befiel ihn ein Schwindel, eine beklem⸗ 
e Atemnot, und er ſank halb bewußtlos in feinen Seſſel 


2 BE, während das Glas zur Erde fiel und zerbrach. 


er 10 len hreng auf. 
1 8 „Raveneck — was machen Sie für Sachen? Sind 
Ne nicht wohl?“ fragte er beſtürzt. f 5 8 


ebenfalls die von der Arbeiterſchaft gewählte autonome 
Verwaltung der Krankenkaſſe aufgelöſt und ein öſterreichi⸗ 
ſcher Regierungskommiſſar eingeſetzt wurde. Die Arbeiter 
von Tarnow ließen ſich dieſen Eingriff der Regierung je⸗ 
doch nicht gefallen, ſondern zogen nach der Krankenkaſſe 
und warfen den unerwünschten Sendling der Regierung 
ganz einfach hinaus. 30 Jahre hindurch verwaltete nun 
wiederum die Arbeiterſchaft ihre Verſicherungsinſtitution, 
bis ſie jetzt von der gegenwärtigen Regierung wiederum mit 
einem Kommiſſar beglückt wurde, ebenſo wie es der Lodzer 
Krankenkaſſe ergangen iſt. Wenn man ſich mit dieſem be⸗ 
trübenden Umſtand näher befaßt, führte der Redner aus, 
ſo wirft ſich einem zunächſt der Gedanke auf, ob man ſich 
nicht an den Tarnower Arbeitern ein Beiſpiel nehmen 
ſolle. Bei genauerer Betrachtung der allgemeinen inner⸗ 
politiſchen Lage des Landes komme man jedoch zu dem 


Freitag, den 14. Jum 1929 


— 


Schluß, daß es nicht lohnt, die Arbeiterſchaft bei einer 
eventuellen gewaltſamen Aktion einer Gefahr auszuſetzen. 
Das gegenwärtige Syſtem ſei bereits morſch und darum 
glaubt die Arbeiterſchaft an einen baldigen Zuſam⸗ 
menbruch desſelben. 


Verhaftung des Nedalteurs des 
„Lodzianin“ 


Vorgeſtern wurde der verantwortliche Redakteur des 
Organs der P. P. S. in Lodz „Lodzianin“, Stv. Alexander 
Nowakowſki, verhaftet zwecks Abſitzung einer 2wöchi⸗ 
gen Haft, zu der er vom Lodzer Bezirksgericht wegen Ab: 
druck des Artikels „Albert Kohn der Mörder Cieszynfkis“, 
in dem der tragische Vorfall mit dem Direktor der „Widze⸗ 
wer Manufaktur“ beſprochen war, verurteilt wurde. Re⸗ 
dakteur Nowakowſki wurde nicht einmal fo viel Zeit ge⸗ 
laſſen, um ſeine Familienangelegenheiten zu ordnen. Man 
forderte ihn einſach auf, nach dem Polizeikommiſſariat zu 


kommen, ohne ihm Mitteilung zu machen, zu welchem 


. Als Nowakowfki dann im Polizeikommiſſariat er⸗ 
ſchien, wurde er ſofort feſtgehalten und ſodann in das Ge⸗ 
fängnis in der Kopernika eingeliefert. 


Labour Party regiert. 


Die eriten Wirkungen der englischen Arbeiterregierung. 


In einem längeren Aufſatz über die politiſchen Richt» 
linien Macdonalds ſchreibt der politiſche Korreſpondent 
des „Daily Herald“, Macdonald finde zwei günſtige 
Grundlagen ſeiner internationalen Politik vor: die Repa⸗ 
rationsabkommen und Präſident Hoovers Vorſchlag zur 
Herabſetzung der Flottenrüſtungen. 5 

Rheinlandräumung und Abrüftung. 


Der Korreſpondent glaubt ſagen zu können, daß nach 
Anſicht Macdonalds und feiner Kollegen die Rhein⸗ 
landräumung im September beginnen 
und bis zum 10. Januar nächſten Jahres beendet werden 
könnte, und fügt hinzu: Die britiſchen Truppen dürften 
jedenfalls zurückgezogen werden, ohne Rückſicht darauf, ob 
Frankreich oder Belgien bereit find, ihre eigenen Kontin⸗ 
gente auch zurückzuziehen. In dieſer Frage würden die 
Sozialiſten beſtimmt nicht nur die Unterſtüzung der libe⸗ 
ralen Partei, ſondern auch vieler konſerwativer Gruppen 


Das Achtſtundenabkommen wird ratifiziert. 
London, 13. Juni. Der engliſche Vertreter auf 
der Internationalen dan in Genf hat von ſei⸗ 
ner Regierung Inſtruktionen erhalten, nach denen die neue 
Regierung ſoſort Vorkehrungen zur Ratifizierung der Acht⸗ 
ſtundenkonvention treffen werde. Eine entſprechende Er⸗ 
klärung iſt heute von dem ec len Regierungsvertreter 
in Genf abgegeben worden. Er igte ferner die Ratifi⸗ 
zierung des internationalen Abkommens über die Mindeſt⸗ 
löhne an. 
Wiederaufnahme der Beziehungen mit Rußland. 

London, 13. Juni. In der erſten Kabinettsſitzung 
wurde die Frage der Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Georg Raveneck tum ſchon wieder zu fi. Mit einem 
fahler Lächeln ſah er zu dem Juſtizrat empor. 
„Scher Sie, lieber Juſtizrat — das war anſcheinend jo 
eine kleine Mahnung, daß wir Menſchen ſterblich find. 
Herz hat nun mal eren Heinen Knacks. e es bis 
nur nicht beachtet. Aber was ich in letzter Zeit durchgemacht 
habe, iſt nicht förderlich für die . Man iſt eis 
fiber die Sechzig hinaus. ebenfalls ſchieben Sie es nicht auf 
die lange Bank, mein Teſtamen' zu machen. Ich möchte mein 


Haus beſtellt haben 


„Sie können Ihr Teſtament ſchon morgen nachmittag 
unterzeichnen.“ 2 

„Das iſt mir lieb! Und nun noch einen letzten Schluck 
auf Ihr Wohl, Juſtizrat!“ 

Beſorgt ſah dieſer ihn an. . 

„Sie ſollten nicht mehr von dem ſchweren Wein trinken!“ 

Raveneck hieb mit der Hand durch die Luft und füllte 
ein neues Glas. 

„Für wen jott ich mich mühſam konſervieren, Juſtizrat? 
Auf Ihr Wohl! 

Und er trank ſein Glas leer. Dann erhob er 5 ſchwer⸗ 
fällig und öffnete, wie nach Luft ringend, das Fenſter. Nach 
einer Weile wandte er ſich lächelnd um und verabſchiedete den 
Juſtizrat. Dieſer verließ ihn nicht ohne Beſorgnis und ſchickte 
ihm ſeinen alten Diener Johann hinein. 

Am nächſten Nachmittag unterſchrieb Georg Raveneck 
ſein Teſtament, und dann fragte er: 

„Waren Sie auch drüben in Krumpendorf?“ 

„Ja, ich hatte noch verſchiedenes mit Herrn von Schlett⸗ 
au zu beſprechen, und Krumpendorf liegt ja am Wege.“ 

„Wie geht es ihm?“ 

„Sehr ſchlecht! Die Grippe hat ſich leider zu einer hef⸗ 
tigen Lungenentzündung on faber Ert und der Arzt iſt ſehr 
bejorgt. Auf die Kunde von feiner Erkrankung find alle feine 
Verwandten aus der Stadt gekommen und bevölkern das 
ſonſt ſtille Krumpendorfer Herrenhaus. Aber Herr von 


Schlettau läßt niemanden vor. Er behauptet, ſie lauern nur 
„auf jeinen Tod, und wenn er iterben mülie, wolle er das 


und handelspolitiſchen Beziehungen mit der Sſowjetunion 
eingehend erörtert. Es iſt beabſichtigt ſo bald wie möglich 
mit der Sſowjetregireung über die Bedingungen der Wie⸗ 
deraufnahme zu verhandeln. Es ſind wegen der Wieder⸗ 
aufnahme der Beziehungen bereits Fühler ausgeſtreckt 
worden 


Trotzki darf nach England? 


London, 13. Juni. Das von Trotzki eingereichte 
Eimreiſegeſuch iſt dem engliſchen Innenminiſter überreicht 
worden. wird allgemein vermutet, daß Troßki die Ein⸗ 
reiſeerlaubnis gegeben werden wird, wenn er ſich den übli⸗ 
chen Formalitäten, die bei der Einreiſe eines Ausländers 
in England zu beobachten ſind, unterwirft. 


Neue Miniſterernennungen. 


Miniſterpräſtdent Ramſay Macdonald hat vor ſeiner 
Abreiſe nach Schottland noch 21 Aemter neu beſetzt. Die 
meiſten der E m betreffen Poſten, die nach den 
kontinentalen Begriffen nicht Miniſterpoſten im engeren 
Sinne des Wortes ſind, ſondern politiſchen Staatsſekre⸗ 
tären und Unterſtaatsſekretären entſprechen, in Großbri⸗ 
tannien jedoch Miniſterrang beſizen. Staatsſekretär im 
Außenamt wurde Dr. Dalton; der Abgeordnete Pethick 
Lawrence wurde zum Staatsſekretär im Schatzamt er⸗ 
nannt. Das ebenfalls äußerſt wichtige Amt eines Staats⸗ 
ſekretärs im Miniſterium für Volksgeſundheit wurde Frau 
Suzanne Lawrence übertragen. Intkereſſe verdienen ferner 
die Berufung des ehemaligen Staatsſekretärs im Außen⸗ 
amt, Ponſonby, Staatsſekretär im Kolonialminiſte⸗ 
rium und des Gewerkſchaftsführers Shinwell, eines ehe⸗ 
maligen Schneiders im Oſten von London, auf den Poſten 
des Staatsſekretärs im Kriegsminiſterium. 


wenigſtens in Frieden tun und nicht unter den Augen, die 
ſehnlichſt auf ſeinen Tod warten.“ 
wer Bet ſich mit feinem feiner Verwandten gut, das 


1 ſpricht da allerhand mit! Jedenfalls läßt er nie⸗ 
mand vor. 
Haben Sie ihn ſelbſt geſprochen?“ 


„Ja, er hat mir perſönlich einen Brief übergeben, den 
5 ſofort nach ſeinem Tode einer beſtimmten Perſönlichkeit 
erſenden ſoll.“ 


„Er trägt ſich alfo ernſtlich mit Todesgedanlen?“ 
„Jedenfalls ift er darauf gefaßt, daß feine Krankheit mit 
dem Tode enden kann, und er trägt es mit bewundernswerter 


„Hm! Ich will doch nachher hinüberfahren und verſuchen, 
ob er mich vorläßt. Wir waren ja immer gute Freunde und 
getreue Nachbarn, wenn er ſich auch mehr und mehr zum 
F Einſiedler auswuchs. Schade um den Pracht⸗ 
menſchen, daß er nicht heiratete und eine Familie gründete!“ 

„Er hat nur eine Frau lieben können, und da ſie ihn 
abwies, blieb er allein.“ 

„Ja, ich weiß. Meine Verwandte, die Oberſtin, hat 
einige Wochen vor ihrem Tode mit mir von dieſer Frau ge⸗ 
ſprochen, die eine Jugendfreundin von ihr war.“ 

„Maria Hartau, geborene von Schlettau?“ 

„So iſt es! Sie muß ja eine 110 wertvolle Frau fein! 
Ich habe ſie nur flüchtig gekannt. er die Oberſtin ſprach in 
den höchſten Tönen von ihr. Magdala von Schlettau ſoll 
übrigens im Aeußeren und in ihrem ganzen Weſen dieſer 
Tanke Maria gleichen.“ 

„Sie iſt ja, ſeit ſie ſich verheiratet hat, ganz verſchollen.“ 

„Man hat wenigſtens ſeither nichts von ihr gehört. Aber 
die Oberſtin iſt dieſen Sommer zufalig mit ihr zuſammen⸗ 
getroffen und hat einige Wochen in ihrem Hauſe verbracht.“ 

Der Juſtizrat ſtutzte. ö f 

„Das iſt mir ſehr intereſſant! Können Sie mir die 
Adreſſe der Fran Hartan geben?“ 

Fortſetzung jolgt.) 
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Am 17. Juni tagt in Berlin die Generalverſammlung des „Weltbundes 

Frauenarbeit“, zu der die bekannteſten Frauenrechtlerinnen der Welt in der Reichshauptſtadt zuſammenkommen. 

Unſer Bild zeigt die prominenteſten Führerinnen des Bundes; 

lova (Tſchechoſlowakei), Präfidentin Frau Corbett⸗Aſhby (England), Hoda Charabui (Aegypten), Germaine Mala⸗ 

terre⸗Sellier (Frankreich). Stehend: Adele Se e Ingeborg Wallin (Schweden), Roſa Mamis 
f Holland). 
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Die Nordzigeuner von Noldawa. 


Das Gutachten, das vom Primarius der Kaſchauer 
Irrenanſtalt, Dr. Jaroſlav Stuchlik, im Laufe der heutigen 
Vormittagsverhandlung erſtattet wurde, iſt die Frucht einer 
jahrelangen Unterſuchung und gewährt Einblick in das 
Seelenleben primitiver Menſchen. Primarius Stuchlik 
vergleicht die Kulturſtufe der Zigeuner der der Fidſchiinſu⸗ 
laner und der Papuas. 

Um in ihr Seelenleben einzudringen, führte er aus, 
müßten wir ihr vollſtes Vertrauen beſitzen. Wir haben 
darum ganz freundschaftlich mit den Zigeunern verkehrt. 
Wir haben ihnen alle möglichen Freiheiten gelaſſen, was 
fie auch weiblich ausnützten. Jede Unterſuchung begann 
damit, daß ſie uns um Zigaretten anbettelten. Sorgfältig 
haben wir verſchwiegen, daß es ſich um eine gerichtliche 
Unterſuchung handelt, im Gegenteil, wir ſtellten uns ſo, 
als ob wir ihnen Winke für ihre Verteidigung geben wür⸗ 
den. In dieſer Hinſicht war unſere Mühe vergebens. Die 
Zigeuner haben uns genau ſo angelogen, wie ſie die andern 
angelogen haben. Ich muß aber betonen, daß fie uns nicht 
feindlich und abweiſend entgegentraten. Um ihre Einſtel⸗ 
lung zu den Begebenheiten kennenzulernen, haben wir 
ihnen Märchen erzählt, in die wir Mord, Menſchenfreſſerei, 
Raub uſw. hineinflochten. 

Dieſe mußten ſie nacherzählen, damit wir feſtſtellen 
konnten, welche Situationen die Zigeuner ganz auslaſſen, 
welche ſie anders deuten und wo ſie zudichten. Wir Pſy⸗ 
chiater haben uns ſelbſt vor den Zigeunern der ſchwerſten 
Verbrechen beſchuldigt, um feſtzuſtellen, wie ſie darauf 
reagieren. Aber auch umgekehrt haben wir es gemacht und 
den Zigeunern ihre moraliſche Verworfenheit vorgehalten. 

Auffallend iſt die ganz eigenartige Einſtellung der Zi⸗ 
geuner zu ihren Taten. Auch hier läßt ſich manches aus 
der Zigeunerethnologie erklären. Die Zigeuner waren ur⸗ 
ſprünglich und ſind größtenteils immer noch Nomaden. 
Dieſes Nomadentum hat zur Folge, daß der Begriff Eigen⸗ 
tum einen ganz andern Inhalt hat als den uns gewohnten. 

Für den Nomaden iſt Eigentum dort, wohin er kommt. 
Es iſt nicht gebunden an die Perſon oder an die Sparſam⸗ 
keit, es iſt für ihn auch nicht die Frucht der Arbeit. Son⸗ 
dern Eigentum iſt das, was ihm zugänglich iſt. Daher 
ſtehlen die Zigeuner jo ſkrupellos. Auch die Lügenhaftig⸗ 
leit it aus ihrem Nomadentum zu erklären. Wir konnten 
feſtſtellen, daß die Zigeuner den Diebſtahl überhaupt nicht 
als etwas Unmoraliſches anſehen. Sie beſtehlen ſich auch 
untereinander. Filke hat uns zum Beiſpiel geſtanden, daß 
er einem Zigeuner in Moldawa die Geige geſtohlen hat. 
Der mangelnde Eigentumsſinn mag auch das Durchein⸗ 
ander ihres Geſchlechtslebens erklären. 

Eſther Szemer hatte in kurzer Zeit drei Liebhaber 
nacheinander. Die Frau, ein ſelbſt bei ſehr tiefſtehenden 
Völkern eiferſüchtig gehütetes Eigentum, gilt ihnen nichts. 
Ohne Skrupel geht der Zigeuner zu einer andern, wenn ſie 
ihm beſſer gefällt. 0 

Die Zigeuner ſind durchweg triebhafte Charaktere. 
Vernunftgründen find fie nicht zugänglich. Sie leben auf 
der Intelligenzſtufe des Kindes. Da ſie noch auf der Stufe 
des Kindes ſtehen, ſind ſie auch grauſam. Wenn wir auch 
nicht direkt behaupten können, daß ihren Morden ſadiſtiſche 
Gefühle zugrunde liegen, obwohl Filke gewiſſe ſadiſtiſche 
Züge zeigt, iſt doch bei allen eine pathologiſche Freude und 
Luſt am Grauſamen im allgemeinen nachzuweiſen. Deut⸗ 
lich kam dies auch bei den Nacherzählungen der Märchen, 
die wir ihnen erzählten, zum Ausdruck. Die Stellen von 
der Menſchenfreſſerei ließen ſie regelmäßig aus. Nie hat 


Zum Frauenweltlongreß in Berlin. 


„Lover Bofrdzenung— — Frertag, Ya Jumt oe 


Am Scheinwerfer. 


Am Sonnabend, den 8. Juni 1929, fand in Toma⸗ 
ſchow ein Wettſpiel der Schulkinder einer deutſchen und 
einer polniſchen Volksſchule ftatt, wobei ſich eine Lehrerin 
der polniſchen Volksſchule Burakowſka folgendes zuſchulden 
kommen ließ, und zwar: Bi 

Als ſich die Kinder zum Spiel aufſtellten, ſpornte die 
Lehrerin Burakowſka die Kinder aus der polniſchen Volls⸗ 
ſchule mit den Worten: „dzieci, nie dajcie ſien Zzwabow“ 
(Kinder, laßt euch von den Schwaben nicht) an. Dies hörte 
die Lehrerin der deutſchen Volksſchule Oſioſta, die die 
Lehrerin Burakowſka deshalb Vorhaltungen machte. Dieſe 
wies das Eingreifen der Lehrerin Oſioſta mit den Worten 
zurück, daß ſie ſich darum nicht zu kümmern habe. Die 
deutſchen Kinder waren darüber ſehr empört und wollen 
mit Recht beim Schulinſpektor ſich beſchweren. 


Dieſes ſchändliche Treiben der chaupiniſtiſchen Lehrer 
rin kann nicht ſcharf genug verurteilt werden. Sie, deren 


EZ 


Menſchen und zur Menſchlichkeit zu erziehen, pflanzt num 
in die noch reinen Herzen dieſer Kinder das Gift des Völ⸗ 
kerhaſſes und der nationalen Unduldſamkeit. Das Spiel 
der beiden Volksſchulen war doch gewiß auch zu dem Zweche 
organiſtert, um den Kindern dieſer Schulen zu zeigen, 
ihnen ein Ziel und eine Aufgabe bevorſteht und damit fit 
zueinander nähergebracht werden. 
Kinder unter eine derartige Aufficht geſtellt werden, wie es 
dieſe Lehrerin iſt, ſo wirlen ſich alle dieſe Bemühungen ge⸗ 
rade in das Gegenteil aus. Hoffentlich werden die Schul⸗ 
behörden hier eingreifen und der Lehrerin beibringen, was 
Volkserziehung bedeutet. 
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Die Führerinnen des „Weltbundes für Frauen ſtimmrecht und ſtaatsbürgerliche Frauenarbeit“. 


für Frauenſtimmrecht und ſtaatbürgerliche 
ſitzend von links nach rechts: Franziska Plamin⸗ 


* 
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Die Lemberger Studenten haben 
Spleen. An einem Schnürchen tragen ſie im Knopfloch 


ein Miniatur⸗Klötzchen, um damit ihren Proteſt“ 
den Lemberger Stadtſtaroſten (der bekanntlich Motz 255 
öffentlich zur Schau zu tragen. 


uns ein Zigeuner von Menſchenfreſſerei geſprochen. Da⸗ 
gegen verbreiteten ſie ſich ausführlich über Mord⸗ und 
Raubſzenen. Sie konnten ſich gar nicht genugtun in den 
Schilderungen der Qualen der Opfer. 


Was iſt nun von den Geſtändniſſen ſolcher Leute zu 
halten? Die Geſtändniſſe wurden durchweg aus Prahlerei 
abgelegt. Insbeſondere bei Fille iſt dies ſeſtzuſtellen. Er 
gefiel ſich in der Rolle des Räuberhauptmanns und war 
ſtolz, dem Unterſuchungsrichter Dinge zu entdecken, auf die 
man nie gekommen wäre. Aber nicht nur aus Prahlerei, 
auch aus Angſt vor Prügeln geſtanden die Zigeuner. 


Wir haben feſtgeſtellt, daß die Angſt vor Prügeln be⸗ 
deutend intenfiver iſt als die Angſt vor der Strafe, die 
ihrer wartet. Davon machen ſie ſich keine rechte Vorſtel⸗ 
lung. Es iſt auch nur Prahlerei, wenn Filke fortwährend 
von der Todesſtrafe mit Gleichmut ſpricht. Er macht ſich 
leine Vorſtellung hiervon und wird ſicher alle Zuſtände be⸗ 
kommen, wenn ſie vollſtreckt werden ſollte. 


Zuſammenfaſſend können wir ſagen, daß wir die An⸗ 
geklagten in ſtrafrechtlichem Sinn für minderverantwort⸗ 
lich halten. Nicht etwa, daß ſie geiſteskrank wären, nein, 
ſie ſind vollkommen normal. Aber unſer Strafgeſetz ent⸗ 
ſpricht unſeren Moralgeſetzen und iſt beſtimmt, über Leute 
zu richten, die nach dieſen Geſetzen erzogen wurden. Der 
Zigeuner begreift aber nicht unſere Moral. Fremd iſt und 
bleibt ſein Denken unſerem Denken und fremd iſt ihm da⸗ 
her unſer Geſetz. Wir dürfen an dieſe Menſchen nicht un⸗ 
ſeren Maßſtab anlegen. 


Die Menſchenſreſſerei. 


Der Sachverſtändige erklärte, da die Verteidigung 
einen ſo großen Wert auf die Erörterung der Menſchen⸗ 
freſſerei lege, auch über dieſes Thema ſprechen zu wollen. 
Die Anthropophagie, führte er aus, iſt religiöſen Ur⸗ 
ſprungs. Viele Völker, die auf der niederſten Stufe der 
Kultur ſtehen, huldigen durch Genuß von Menſchenfleiſch 
ihren Göttern. Es war alſo hier zu unterſuchen, ob der 
angebliche Kannibalismus der Zigeuner nicht in irgend⸗ 
welchen Rudimenten eines religiöſen Kults begründet ſei. 
Für eine ſolche Annahme wurde aber nicht die leiſeſte Spur 
gefunden. Ein andrer Grund, aus dem Menſchenfleiſch 
genoſſen wird, iſt ökonomiſcher Natur; auch hierfür ergab 
ſich in dieſem Falle kein Anhaltspunkt. Auch ſexuelle Per⸗ 
verſität, die vielleicht als Grund zum Genuß von Menſchen⸗ 
fleiſch in Betracht käme, liegt hier nicht vor. Was mochte 
alſo die Zigeuner veranlaßt haben, ſich ſelbſt der Menſchen⸗ 
freſſerei zu beſchuldigen? Nichts als dumme Prahlerei und 
kindiſche Eitelkeit der Zigeuner. Sie ſahen, welche Wir⸗ 
kung ihre Erzählungen auf die Unterſuchungsorgane übten, 
und es gefiel ihnen, daß ſie Schaudern und Entſetzen er⸗ 
regten. Daß man ihnen dieſe Angaben glaubte, beweiſt 
nur, daß wir es trotz aller Ziviliſation noch immer nicht 
ſehr weit gebracht haben. 


Vom Büchertiſch. 


Zeitſchraft für Striderei, IV. Jahrgang, jährlich Fr. 7.50. 
Das letzte Heft dieſer gediegenen Monatsſchrift zeichnet ſich 
durch gute ein⸗ und mehrfarbige Abbildungen und durch 
klare, leicht verſtändliche Strickanleitungen aus. Für die 
Heimſtrickerin iſt dieſe Zeitſchrift eine Fundgrube praktiſchen 
Wiſſens. Leſer unſeres Blattes erhalten eine Probenummer 
koſtenlos zugeſtellt. Man wende ſich an den Verlag: Ed. 
Dubied & Cie, Neuchatel. 


Mit“ ende 
der Werle 


Ein. „ paradorer“ Einbrecher. 
Daß ein Taſchendieb lange Finger macht, um 


zu holen ... kommt leider heutzutage überall und 

wieder vor! Daß aber ein Mann zuerſt — als Taſchen⸗ 
dieb — etwas ſtiehlt und dann — als Einbrecher — dem 
Beſtohlenen einen Teil des Geſtohlenen wieder zurück 
bringt, kommt gewiß nicht alle Tage vor. Der Ingenieur 
Mario Roaoef zu Mailand aber hat es mit einem jol 
„paradoxen“ Einbrecher zu tun gehabt. Herr Roabef ging 
abends in ein Kino auf dem „Corſo Vittorio Emanuele“ 
Er iſt ein vorſichtiger Mann. Er weiß, daß es in Mailand 
von Taſchendieben wimmelt. Da er nun zweihundert Lire 
bar und über 10 000 Lire in Wertpapieren bei ſich trug 
fo wollte Herr Roavef ſich ſichern. Er nahm desha ſeine 
Brieftaſche aus ſeiner innren Rocktaſche und ſteckte ſie in 
‚feine hintere Hoſentaſche. „Hier wird kein Taſchendieb fie 
ſuchen .. — dachte der übervorſichtige Ingenieur. Ver⸗ 
gaß aber dabei, daß jehr leicht ein Böſewicht beobachtet 
haben konnte, wie er ſein Portefeuille von einer Taſche in 
die andere ſteckte. Und in der Tat! Ein Taſchendieb — 
in dem Gedränge am Eingang des Kinos — hatte alles 
geſehen. Als daher Herr Mario Roaoef nach Schluß der 
Vorſtellung ſeine Brieftaſche wieder in den Rock ſtecken 
wollte, fand er in feiner Hofe hinten .. ein großes Loch. 
Ein geſchickter Taſchendieb hatte ihm mit einem 
haarſcharfen Meſſer die hintere Hoſentaſche weggeſchnitten 


hätte der Ingenieur ſchließlich noch verſchmerzen können. 
Aber der Verluſt der Briefe und Dokumente war für den 


Herr Roaoef nach Haufe. Hier aber wartet ſeiner eine 
neue, unliebſame Ueberraſchung. Während er im Kino ſaß , 


zu ſeiner Wohnung war mit einem Nachſchlüſſel geöffnet 


gefallen ſein? Herr Roabef ſucht und ſucht ... nach ſeinem 
Verluſt und findet keinen. Der „paradoxe“ Einbrecher 
hatte ihm nichts genommen, ſondern im Gegenteil: etwas 
gebracht. Man errät: die Brieftaſche! Sie lag in 
der Tat auf dem Schreibtiſch. Geld und Wertpapiere fehl⸗ 


Dieb ohne jeden Wert waren, für den Ingenieur aber un⸗ 
erſetzlich, fanden ſich vollzählig in der Brieftaſche vor. 
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Wenn nun aber die 


hren artnellen N 


und die Brieftaſche entwendet. Das Geld, das ſie enthielt, 
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worden. Was mag dem Verbrecher alles in die Fingern 


ten natürlich. Aber die Briefe und Aktenſtücke, die für den 
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ift bei ihm eingebrochen worden. Die Eingangstür. 


Wirb neue Leier Blatt 


Aufgabe als Volksbildnerin iſt, die Kinder zu ordentliches 


. 
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zu nehmen; daß ein Einbrecher Türen aufbricht, um etwas 
immer 
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Ingenieur von kataſtrophaler Bedeutung. Beſtürzt eilt 5 0 


Da 
mann) 
Pabiani 
vor den 
gen, die 
und G5 
einige f 
in dem 
finden 


25 


BE FE 


BE 


a5 


Fi 


hr 
ER; 


82 


„ 


— „ — — 2 — —-—-— 


€ —— — N. 


Vereide © Veranſtaltungen. 


Das Gartenſeſt der Volksſchule 102 (Leiter Herr Koß⸗ 
mann) findet am Sonntag, den 16. Juni, im Park „Sielanka“, 
Pabianicer Chauſſee 59, Katt. Es ift dies das letzte Schulfeſt 
vor den Ferien. Die Kinder mit ihren Eltern und Angehöri⸗ 
gen, die früheren Schüler und Schülerinnen, ſowie Freunde 
und Gönner der Schule werden dazu herzlich eingeladen. Wer 
einige fröhliche Stunden verleben will, der wird am Sonntag 
in dem ſchönen Park vollauf auf ſeine Koſten kommen. Es 
linden verſchiedene Beluſtigungen, wie Kahnfahrt, Pfand⸗ 
lotterie und Turnvorführungen ſtatt. Fröhliche Weiſen wird 
eine bekannte Kapelle erſchallen laſſen und zum Tanz auf⸗ 
ſpielen. Der Ausmarſch des Feſtzuges mit Muſik erfolgt von 
der Schule aus (Neue Zarzewſka 62) um 10 Uhr früh. Ein⸗ 
trittskarten find im Vorverkauf ſchon in der Schulkanzlei zu 
haben. Der Park wird von 9 Uhr früh an geöffnet bein. 

Vom Waiſenhausfeſt in Languwek. Herr Paſtor G. 
Schedler ſchreibt uns: Der Feſtausſchuß wird gebeten, ſich 
Freitag „den 14. d. M., um 8 ia abends, in der Wohnung 
des Unterzeichneten zur Fertigſtellung des Ergebniſſes zu 


verſammeln. Freundlichſt bitte ich die Vereine, ihre Ver⸗ 
treter zur Sitzung zu entſenden. \ 
„Das Geld.“ 


Aterariſcher Künſtlerabend im Theater „Popularny“. 
Auf der Bühne erſchien der Regiſſeur, um das Audito- 
tium mit dem Vergaser dem Lodzer Benedykt Scheftel 
bekanntzumachen. 1 macht den Eindruck eines ſehr 
zurückhaltenden Menſchen. Sein Drama und die vorher ge⸗ 
tochene Zzene zeigen ihn jed in ganz anderem Lichte. 
on den leßteren ſei beſonders das Gedicht „Der Künſtler“ 
genannt N von M. Mieczynſki), welcher ihn im 
ichte zeigt und gewiſſermaßen eine Skizze des Dra⸗ 
Die anderen zwei nennen 15 „Schneemärchen“ 
vewicz) und „Das Weib“ (St. Dembicz). 


einzelnen Typen Bildwitz und Situationskomik zu erzeu⸗ 
gen. Im großen und ganzen iſt ihm das auch durchaus 
gelungen. Falkenſtein als alter Schwerenöter und 
Mädchenjäger erregt immer wieder noch ſeinen Teil Heiter⸗ 
keit. Die Photographie iſt exakt gemacht, die Jazzband⸗ 
Mufil-Duvertüre iſt ziemlich ſehr geräuſchvoll — und ſonſt 
wäre nichts darüber zu jagen. Erzeuger iſt die „Ufa“. riz. 


Sport. 


Polen — Tſchechoſlowakei in Poſen. 
Wie wir erfahren, kommt das Mitropa⸗Cup⸗Spiel der 
Amateure Polen — Tſchechoſlowakei am 4. September in 
Poſen zum Austrag. 


Bülow bleibt unbelehrbar. 


Biklow hat, wie jetzt bekannt wird, am 6. Juni der 
Neuyorker Boxring⸗Kommiſſion eine Drohdepeſche ge⸗ 
ſandt, in der er auf ſeinem Vertragsrecht an Schmeling 
beharrt und die Zuſtimmung für den Kampf gegen Paolino 
zugunſten des Milchfonds nochmals verweigert und mit ſo⸗ 
fortiger Klage droht. Die Boxring⸗Kommiſſion ließ ſich 
nicht ins Bockshorn jagen, ſondern mobilifierte ihre An⸗ 
wälte, die aber bisher vergeblich auf Bülows Klage 
lauerten. Es ſcheint ſich nur um einen Bluff des offenbar 
noch immer nicht ſehr gut beratenen Bülow zu handeln. 
Schmeling wird gegen Paolino am 27. Juni in Neuyork 
boxen und Bülow wird keinen Anteil an dieſer Börſe 
haben. 


Oeſterreich⸗ Ungarns letzter Außenminiſter 
geitorben. 


EEE 


beweis 
Bun im ſzeniſchen Aufbau wie der Charakter⸗ 
Das Pramatiſch⸗Spannende fehlt ihm, 
erſte Akt zu ſtark tendenzibs und lebensvoll iſt. Der Schliff 
das glaube ich feſt, wird ſich bei ernſter 


Fehler beging der Regiſſeur Mieczynſki 
ng der Bilder von ſehr fraglicher Künſtler⸗ 


aber dieſe ſtark gezeichnete Geſtalt zum größten Leidweſen des 
Anditoriums — auch der Verfaſſer hakte fie ſich ſicher ganz 
anders vorgeſtellt. B. Bolkowſki als Andrzej Wierzchoivfti, 
der Advokat, war ebenfalls zu ſchematiſch. 


Am zweiten Tage (6. Juni, Donnerstag) ſollte das Stück 
wiederholt werden, konnte aber nicht aufgeführt werden, da, 
wie ich hörte, die Direktion gewechfelt werden ſoll. Ich gebe 
dem Drama beſſere Chaneen im Städtiſchen Theater bei ſtär⸗ 
zum Talenten und vor allen Dingen 1 Bee 

on. S. 


güumſchan. 


Luna. „Die Tänzerin der Götter.“ Man 
hätte zuvor nicht „Sturm über Aſien“ ſehen follen, denn 
bei dieſem Film drängt ſich unwillkürlich ein Vergleich auf 
und dieſer amerikaniſche „Tibet“⸗Film hält keinen Ver⸗ 
gleich aus mit dem epochalen ruſſiſchen Kunſtwerk. Zwar 
hat uns der ſehr tüchtige Regiſſeur Fred Niblo manch 
guten Film gemacht und er hat auch in dieſem verſucht, 
uns etwas ganz beſonderes zu ſchenken — aber wie geſagt, 
es iſt nichts geworden. In dieſe geheimnisvolle, uns 

opäern ſo faſt ganz unbegreifliche, wundewolle Welt 
be tibetaniſchen Prieſterklöſter hat man ene ſeichte ameri⸗ 
Uniche, unlogiſche Liebesgeſchichte geſteckt, die in dieſer 

ingebung keinen Halt und keinen Rahmen hat. Die origi⸗ 
nellen Aufnahmen von den Religions⸗ und Lebens⸗ 
gebräuchen der tibetaniſchen Lamas verſchwinden faſt ganz 
Unter dem Wuſt der fo aufdringlichen typiſch amerikaniſchen 
Filmideologie. Manche Schauſpielertypen treten hervor, 
b der Oberlama, einige Prieſter; von den kultivierten 
Schauspielern in einer ganz kurzen Epiſodenrolle Anna 
daz Wong, dann der ſympathiſche Clive Brook und 
e Tänzerin Gilda Gray. Herſteller iſt die „United 

\ Artifige, : l riz. 
Casino. „Die blaue Maus.“ Eine verwickelte 
Komödie der Irrungen“, der Leitgedanke hätte nur etwas 
ftraaffer durchgeführt werden ſollen. Jenny Jugo ent⸗ 
puppt ſich hier als ſchelmiſcher Philkſterſchreck, vor der 
umlliche Moralphiliſter eine Heddenangſt und freilich auch 
eine pilante Neugierde haben werden. Harry Halm 
affiſtiert ihr als gutmütiger Tolpatſch. Die Handlung ſſt 


Graf Julius Andraſſy 


iſt 69 jährig in Budapeſt geſtorben. Er war der Sohn des 
berühmten öſterreichiſchen Außenminiſters Graf Anrdaſſy, 
auf deſſen Wirken der Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Defenſwbündniſſes von 1879 zurückzuführen iſt. Er ſelber 
gründete 1905 die „Verfaſſungspartei“ und gehörte 1906 
bis 1910 dem Kabinett Wekerle als Innenminiſter an. 
Oktober 1918 übernahm er das Außenminiſterium der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Nach dem Kriege 
‚spielte er in der Legitimiſtenbew eine große Rolle. 


Die Marburger Jeſtſpiele. 


„Wilhelm Tell“ auf der Marburger Schloßparkbühne; links unten der amerikaniſche Botſchafter Shurmann als Gaft. 
Die Marburger Feſtſpiele wurden mit einer „Wilhelm Tell“-Aufführung auf der Freilichtbühne im Schloßpark 
eröffnet. Unſer Bild zeigt rechts unten die „Hutſzene“; den Tell ſpielte der bekannte Schauſpieler Fr. Kayßler, 
den Geßler W. Hollmann⸗Berlin. Die Reihe namhafter Zuſchauer mit dem amerikaniſchen Botſchafter Shur⸗ 

man (X) an der Spitze ehrte die Künſtler durch veichen Beifall. f 


nne % „„ „ „„ „„ „„ ü ' ü «„ % „ „ „„ „ „ t tte e t tee eee ee eee 


Ahtung! deutſche Werktätige 


in Pabianice, Laſk, Felow, Grzeſin, Kawerow. 
Am Sonntag, den 16. Juni, N 


ſtimmen alle Verſicherten der Kreis⸗ 


trankenkaſſe Pabianice 


für die Liſte Nr. 1 . 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens. 


. III 
Nadio⸗Stimme. 


Für Freitag, den 14. Juni. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichtes 
Nachmittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Sinfonie⸗ 
konzert. BY 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichtes Nachmittagskon⸗ 
zert, 18.45 Verſchiedenes, 19.15 Populäres Konzert, 20.30 
Sinfoniekonzert. | 

Krakau. (955,1 kz, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 
Leichtes Nachmittagskonzert, 18.55 Verſchiedenes, 20.30 
Konzert. g 

Poſen. (870 kz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.50 Konzert, 
ſchiedenes, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungsmuſik, 
20 Oper: „Die Stimme von Portici“. 
Breslau. (996,7 195, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 20.15 Hausmuſikſtunde, 21.15 Was das Volk 
heute dichtet. 
Frankſurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Hausfrauen⸗Nachmittag, 17.45 Nachmittagskonzert, 20 
Oper: „Lakme“. N 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 


18.50 Ver⸗ 


23 Tanzfunk. 

Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags 
konzert, 15 Kinderſtunde, 17 Märchenhörſpiel: „Der ge 


ſtiefelte Kater“, 17.45 Veſperkonzert, 20 Luſtiger Abend 


Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16.15 Nachmittagskonzert, 
Akademie, 20.10 Juwelen aus der Schatzkammer. 


13.30 Konzert, 16.15 
Opernduette, 18Hauskonzert, 20 Richard⸗Wagner⸗Abend, 


17.30 


vergangenen Dienstag im großen Saale des Volkshauſes 


N:, 160 (Beiblatt) 


Achtung! Pabianite! 


Heute, um 7, Uhr abends, findet im 
Saale in der Fabryczua⸗Straße 32 eine 


öffentliche 


Wahlberſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Seimabgeordneter 
Artur Kronig. 


Deutſche Wähler! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahlkomitee. 


innmmmmummumemumunmmumummmmmus 


= 


Aus dem Reiche. 


Wahlen zur Kranlenkaſſe in Babianice. 
Vorwahlverſammlung in Zelom. 


Am Sonntag, den 9. Juni, fand in Zelow eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, organiſiert von der PPS., zu welcher der 
Hauptorſtand der DS AP. die Gen. J. Otto, Schmidt und 
Frinker delegierte. Um 2 Uhr nachmittags verſammelte 
ſich auf dem Marktplatze in Zelow eine über 200 Perſonen 
zählende Menge. Die Verſammlung wurde vom Gen. 
Raszpla von der PPS. aus Pabianice eröffnet; er berich⸗ 
tete über die gegenwärtigen Verhältniſſe in der Pabianicer 
Krankenkaſſenverwaltung und forderte die Verſammelten 
auf, durch Abgabe ihrer Stimmen auf die ſozialiſtiſchen 
Liſten 1 und 2 dieſe ungejunden Verhältniſſe abzuſchaffen. 
Weiter ſprach Gen. Golinſti aus Lodz über die allgemeine 
wirtſchaftliche Lage des Landes. Gen. J. Otto Schmidt 
von der DSA. machte unter anderem auf die mannigfal⸗ 
tigen Mängel der Krankenkaſſe im allgemeinen und der 
Pabianicer ganz beſonders aufmerkſam. Da dieſe Ein⸗ 
richtung jung iſt, iſt es unvermeidlich, daß ſie ohne Mängel 
ſei. Dieſe Mißſtände können nur durch intenſive und auf⸗ 
opfernde Arbeit der Krankenkaſſenverwaltungen beſeitigt 
werden. Gewähr für ſolche Arbeit können nur die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Parteien bieten. Alſo liegt es in der Hand der 


Verſicherten, am 16. Juni durch den Wahlzettel zu entſchei⸗ 


den, ob ſie für die Zukunft eine beſſere Krankenkaſſe wün⸗ 
ſchen. Handlanger der Zelower Kapitaliſten von der NPR. 
verſuchten die Ruhe der Verſammlung zu ſtören, was ihnen 
jedoch nicht gelang. Um 4.30 Uhr wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

Pabianice. Vorwahlverſammlung. Heute, 
um 7.30 Uhr abends, findet im Saale in der Fabryczna 32 
eine öffentliche Vorwahlverſammlung ſtatt, in der Sejm⸗ 
abgeordneter A. Kronig ſprechen wird. 


Miſſionsfeſt. Am 15. und 16. 
Juni gedenkt die Gemeinde zu Pabianice ihr diesjähriges 
Miſſionsfeſt zu feiern. Dasſelbe wird durch die Vorfeier 
am Sonnabend, den 15. Juni, abends um 7.30 Uhr in der 
Kirche eingeleitet werden. Die beiden Ortspaſtoren wer⸗ 
den dann kurze Feſtanſprachen halten. Am Sonntag, den 
16. Juni, wird der erſte Feſtgottesdienſt um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Garten des Gemeindehauſes (falls das Wetter 
günſtig ſein ſollte) abgehalten werden. Die Herren Paſto⸗ 
ren Woſch⸗Wloclawel und Löffler ⸗Gombin werden Feſt⸗ 
reden halten und Paſtor A. Schmidt mit einem Schlußwort 
den Feſtgottesdienſt beenden. Dortſelbſt wird auch der 
zweite Feſtgottesdienſt ſtattfinden, in welchem Herr Miſ⸗ 
ſionar Säuberlich aus Indien, Herr Paſtor Löffler ⸗Ho⸗ 
decz und Paſtor Dito » Yodz Feſtpredigten halten werden. 
Für die Kinder findet der Feſtgottesdienſt nachmittag um 
2 Uhr in der Kirche ſtatt. 


Alexandrow. Sängerfeſt. Der Männergeſangver⸗ 
ein „Polyhymnia“ veranſtaltet am Sonntag, den 16. d. 
Mts., im eigenen Garten ein Sängerfeſt. Auch auswär⸗ 
tige Vereine haben ihre Teilnahme zugeſagt. Im Pro⸗ 
gramm: Liedervorträge, Konzert des eigenen Orcheſters. 
Außerdem ſind verſchiedene Beluſtigungen vorgeſehen. Bei 
Regenwetter wird das Feſt am darauffolgenden Sonntag 
ſtattfinden. 


— Lehrerko nferez. In dem Beſtreben, die 
Lehrerſchaft mit dem Weſen des modernen Turnunterrichts 
bekannt zu machen, arrangierten die Schulbehörden am 


eine Lehrerkonferenz. Erſchienen waren der Viſitator für 
körperliche Erziehung Herr Szezensny Polomſki vom 
Kuratorium und der Kreisſchulinſpektor Warlaw Za⸗ 
wadzki und gegen 100 Lehrkräfte aus der Umgebung. 
Der Lehrer der polniſchen Volksſchule Herr Stefan Kotello 
führte eine Muſterlektion mit den Kleinſten, Herr Lis aus 
Sanie eine ſolche mit der fünften Volksſchulklaſſe. Nach 
der letzten Lektion zeigte der Herr Viſitator einige Uebun⸗ 
gen, die geeignet find, Ver ngen des Rückgrates vor⸗ 
zubeugen. In der anſchließenden Diskuſſion ergriffen einige 
Redner das Wort, zum Schluß auch der Herr Viſitator Po⸗ 
lomfti. Zuerſt ſprach er vom Wert, von der Bedeutung 
und dem Ziele der neuzeitlichen phyſiſchen Erziehung im 


„Lodzer Vokszeltung“ — Freitag, 14. Juni 1929 


allgemeinen, um dann die Fehler, welche in den Muſter⸗ 
ſtunden begangen wurden, beſonders zu unterſtreichen. Mit 
der Bitte, zur Verbreitung der Idee der körperlichen Er⸗ 
ziehung in den weiteſten Kreiſen beizutragen, ſchloß der 
Viſitator ſeine durchweg treffenden Ausführungen. Reicher 
Beifall wurde ihm zuteil. Es iſt wärmſtens zu begrüßen, 
daß die Schulbehörden auf dieſe Weiſe die Lehrerſchaft in 
der ae unterſtützt. Sind doch Konferenzen faſt 
die einzige Möglichkeit der Weiterbildung, beſonders für 
den Landſchullehrer. 

Zgierz. 10jähriges Jubiläum der Selbſt⸗ 
verwaltung. Am kommenden Sonntag wird hier das 
10jährige Jubiläum der Zgierzer Selbſtverwaltung feier⸗ 
lich begangen. Aus dieſem Anlaß ſollen in allen Kirchen 
Andachten ſtattfinden. Außerdem ſoll an der Tafel der im 
Kriege Gefallenen ein Kranz niedergelegt werden, eine 
feierliche Sitzung des Stadtrats ſoll ſtattfinden und die⸗ 
jenigen Stadtverordneten, welche ununterbrochen 10 Jahre 
dem Stadtrate angehörten, ſollen ausgezeichnet werden. 

— Waldfeſt. Am vergangenen Sonntag veran⸗ 
ſtaltete die hieſige Ortsgruppe der DS AP. im ſtädtiſchen 
Walde Chelmy ein Waldfeſt. Die erſchienenen Gäſte durf⸗ 
ten wieder einmal ein paar frohe Stunden verleben. Der 
Jugendbund, 7 die Lodzer Gäſte, trug durch 
Spiel, Tanz und Geſang viel zur Verſchönerung des 
Feſtes bei. Ein lleines Muſikorcheſter ſpielte zum Tanz 
auf. Auch ein Bilfett ſorgte für die Gemütlichkeit. Bei 
Scheibenſchießen konnten ſich glückliche Treffer ihr Stück 
Schokolade holen. (Abt) 

Brzezinn. Feuer, Das Anweſen des Walenty La⸗ 
mart im Dorfe Nieſulkow, Kreis Brzeziny, wurde durch 
Feuer vollkommen eingeäſchert. Der Schaden beträgt 
gegen 18 000 Zloty. Anſcheinend liegt Brandſtiftung vor, 
doch iſt die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen. 80 

Petrikau. 6 Gebäude niedergebrannt. 
Vorgeſtern brach im Dorfe Lubiaszow Stary, Gemeinde 
Golesze, Kreis Petrikau, auf dem Gehöft des wohlhaben⸗ 
den Wirtes Andrzej Kluka während deſſen Abweſenheit 
Feuer aus, das ſich mit großer Geſchwindigleit ausbreitete 
und in kurzer Zeit die in der Nähe gelegenen Gebäude er⸗ 
faßte. Die Rettungsaktion war durch den Waſſermangel 
ſehr erſchwert, da das Waſſer aus einer Entfernung von 
einem Viertellilometer herbeigeholt werden mußte. Dem 
Feuer ſind alle Gebäude Klukas, 6 an der Zahl, zum Opfer 
efallen. Der Schaden beträgt gegen 20 000 Zloty. Das 
Feuer war durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtanden. 

Kattowitz. Grubenexploſion. In der Grube 
„Lituander“ in Schwarzwald unweit der deutſchen Grenze 
iſt es im „Antonienſchacht“ zu einer Gasexploſion gekom⸗ 
men. 60 Bergleute wurden dadurch von der Außenwelt 
abgeſchnitten. Da ſofort eine energische Rettungsaktion 
eingeleitet wurde, konnten nach mehreren Stunden 20 
Bergleute geborgen werden. Die übrigen wurden erſt 
ſpäter befreit. Etliche der Verunglückten mußten nach dem 
Krankenhaus gebracht werden, da fie erhebliche Brandwun⸗ 
den und Gasvergiftungen erlitten haben. 

Tarnow. 14 Schwerverletzte bei einem 
Autobusunglück. Ein Autobus, das den Verkehr 
zwiſchen der weſtgaliziſchen Stadt Tarnow und dem Bahn⸗ 
hof Krynica aufrecht erhält, iſt in voller Fahrt in einen 
Graben geſtürzt. 14 Perſonen erlitten ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Wie es ſich herausſtellte, beſaß der Führer des ver⸗ 
unglückten Wagens gar keinen Führerſchein 
Ilnmummmummmmmmummmmoummmmmmnumun 


Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Volkszeitung“ 
Wenn Du es noch nicht im Hauſe haſt, dann beſtelle es ſofort! 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


tung! Miliztommandanten aller Lodzer Ortsgruppen. 
Sonnabend, den 15. d. M., um 6 Uhr abends, findet im 
Parteilokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der Kommandanten 
der Lodzer Ortsgruppen ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt er⸗ 
forderlich. 
Miliz aller Lodzer Ortsgruppen. Sonnabend, den 
15. Juni, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kaue traße 109, eine Sitzung der Miliz aller Lodzer Orts 
gruppen ſtatt. Pünktliches Erſcheinen aller Miliz iſt in An⸗ 
etracht der Wichtigkeit erforderlich. 
Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauensmänner! 
Dienstag, den 18. Juni d. J., um 6 Uhr abends, findet 
im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Verſammlung ſämtlicher 


Vertrauensmänner ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten, wie 


die Wahl eines friſchen Obmanns, zu erledigen ſind, werden 
alle Vertrauensmänner gebeten, pünktlich und vollzählig zu 
erſcheinen. 

Achtung, Schachſpieler! Am kommenden Sonnabend, 
den 15. d. M., um 6 Uhr abends, beginnt das Schachturnier, 


das in zwei Gruppen eingeteilt worden iſt. Da zwei Partien 


gefpielt werden, wird die Spielleitung auf pünktlichen Spiel 
eginn großes Gewicht legen. 

Lodz⸗Oſt. Achtung, Vertrauensmänner! 
Freitag, den 14. Juni, um 7 Uhr abends, findet im Partei- 
lokal, Nowo⸗Targowa 31, eine Sitzung ſämtlicher Vertrauens⸗ 
männer der Ortsgruppe ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten 
zu beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Vertrauens⸗ 
männer unbedingt erforderlich. 

Lodz⸗Nordb. Am Sonntag, den 16. Juni, veranſtaltet 
unſere Ortsgruppe eine Garten⸗Eröffnungsfeier, die bis jeßt 
wegen ſchlechten Wetters nicht ſtattfinden konnte. Die Partei⸗ 
mitglieder und Sympathiker, ſowie alle Ortsgruppen ſind ein⸗ 
geladen. Für gute Muſik iſt gejorgt, Eintritt für Mitglieder, 
die Jahreskarten beſitzen, 50 Groſchen, alle anderen zahlen 
she Der Eingang zum Garten iſt von der Alexandromjla 

r. 43. 


Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 15. d. M., abends 
um 8 Uhr, findet in der Wohnung des Gen. Pappik, Piotra 
Nr. 41, die ordentliche Sikung des Vorſtandes jtatt, Das Er⸗ 
ſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt erforderlich. 

Zgierz. Mitglierverſammlung. Am Sonn- 
abend, den 15. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet im Partei⸗ 


lokal, 3. Maja 32, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Da auf 
wie die Bericht 


der e ſehr wichtige Punkte, 
erſtattung der Delegierten des Parteitages ſtehen, werden die 
Mitglieder erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirks⸗Vorſtandsſitzung. Sonntag, den 16. Juni, findet 
Petrikauer 109, um 8 Uhr früh, eine Bezirks⸗Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen ift Pflicht. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 14. Juni, um 7 Uhr abends, fin⸗ 


det in der Nowo⸗Targowa 31 eine Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte 


Gewerlſchaftliches. 
An alle Vertrauensmänner der Deutſchen Abteilung! 


Freitag, den 14. Juni, um 7 Uhr abends, findet im 
Lokale Narutowicza 50, eine e Delegiertenverſamm⸗ 
lung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensmänner der 
Deutſchen Abteilung iſt erforderlich. 


Achtung, Verwaltungsmitglieder! Freitag, den 14. dun 


um 5.30 Uhr abends, findet im Gewerkſchaftslokal, Petrikauer 5 


Nr. 109, eine Verwaltungsſitzung ſtatt. 

Vorſtandsſitzung der Sektion der Reiger, Scherer und 
Schlichter findet Sonnabend, den 15. d. M., um 6.30 Uhr 
abends, im Verbandslokal, Petrikauer 109, ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 


Jeden Donnerstag, von 6 bis 7½ Uhr abends, finden 
im Lokale der Deulfe en Abteilung, Petrikauer 109, die 
üblichen Sprechſtunden der Reiger-, Scherer» und Schlichter⸗ 
Sektion ſtatt. Die Verwaltung. 


rr 


Die Moinbrüde in Klingenberg eingeſtürzt. 


Der eingeftürzte Brückenbogen. 


Infolge von Ueberlaſtung Furth eine an einem Brückenpfeiler befeſtigte Ramme te ein Teil der Mainbrück 
ein, die Stadt und Bahnſtation Klingenberg bei Wertheim verbindet. Ein Arber wache getötet, vier 9 8 
wurden Jchver verletzt, 
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ſſtorium den Wunſch der Gemeinde unberückſichtigt ge⸗ 


St.⸗Johannisgemeinde erhalten bleibt, beſorge ſich recht⸗ 


N. 5 * 


einmal getroffenen Anordnungen bezüglich der Einſchrän⸗ 


Polizei 


ſiſche Syndikat hat 36, das Wilnaer 35 Mitglieder. Zu⸗ 
ſammen alſo hat Polen 699 Tagesſchriftſteller, die im Ver⸗ 
band der einzelnen Syndikate organifiert find. 


Das Erſindungsweſen in Polen. 


Tagesneuigleiten. 


Zur Kirchenvorſteherwahl in der 
St. Johannis gemeinde. 


„Wie wir bereits mitteilten, hat das Ev.⸗Augsb. Kon⸗ 
ſiſtorium in Warſchau für die am 17. d. Mts. ſtattfinden⸗ 
den Neuwahlen des Kirchenkollegiums der St.⸗Johannis⸗ 
gemeine einen Wahlmodus angeordnet, der eine ſtarke Ein⸗ 
ſchränkung des Wahlrechts der Gemeindemitglieder bedeu⸗ 
tet. Dieſe Einſchränkungen haben in Lodz große Unzu⸗ 
friedenheit hervorgerufen, da dadurch ein bedeutender Teil 
der Gemeinde von der Ausübung des Wahlrechts ausge⸗ 
ſchaltet wird. Um eine Rückgängigmachung der Anord⸗ 
nung des Konſiſtoriums zu erzielen, begab ſich vorgeſtern 
eine Delegation beſtehend aus dem Abg. Kronig und Dr. 
Schultz zu dem Generalſuperintendenten Burſche nach War⸗ 
Hau. Die Delegation legte dem Generalſuperintendenten 
die Notwendigkeit dar, von jeder Einſchränkung abzuſehen 
und allen Gemeindegliedern das Wahlrecht zu gewähren. 
Das Konſiſtorium ſollte ſich in jeiner geſtrigen Sitzung mit 
dieſer Frage befaſſen und darüber entſcheiden. 

Angeſichts deſſen, daß es nicht feſtſteht, ob dieſe Inter⸗ 
vention den gewünſchten Erfolg haben wird, ijt es geboten, 
ſich mit einer Wahlberechtigungskarte zu verſehen, die an 
Beitrag zahlende oder arbeitsloſe Mitglieder der Gemeinde 
gegen Vorweiſung der Arbeitsloſenlegitimation heute und 
morgen zwiſchen 6 und 7.30 Uhr abends in der Pfarr⸗ 

nzlei ausgeſolgt werden. 5 
„Da, wie bereits berichtet, das alte Kirchenkollegium 
nicht gewillt iſt, die Konſequenzen zu ziehen, ſondern eine 
eigene Lifte aufftellen will, haben die deutſchen Kreiſe der 
St.⸗Johannisgemeinde, die den Poloniſierungstendenzen 
des bisherigen Kirchenkollegiums entgegengetreten ſind, 
nach allseitiger Verſtändigung beſchloſſen, eine eigene Kan⸗ 
didatenliſte aufzuſtellen. Dieſe Liſte umfaßt folgende Na⸗ 
N 1. Dr. jur. Kurt Schweikert, 2. Leopold Buſſe, 3. 
Paul Petzold, 4. Adolf Brauer, 5. Robert Dickow, 6. Dr. 
med. Wilhelm Schultz, 7. Richard Lehrmann, 8. Guſtav 
Adolf Neumann, 9. Otto Pfeiffer, 10. Karl Klauſe, 11. 
Wilhelm Notacker, 12. Eugen Geyer, 13. Otto Wihan, 14. 
Otto Zanger, 15. Reinhold Hoffmann, 16. Alexander Hoe⸗ 
fig, 17. Jultus Hornung, 18. Hermann Günther. a 
Wem alſo daran liegt, daß der deutſche Charakter der 


zeitig eine Wahlberechtigungskarte und gebe jeine Stimme 
für die oben genannten Kandidaten ab. 


1 


Wie wir im lehten Augenblick erfahren, hat das Kon⸗ 
laſſen und in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, bei den 


zung des Wahlrechts zu verharren. Es hat ſich lediglich 
Ait erklärt, den Termin zur Ausfolgung der Wahlberech⸗ 
gungskarten bis Montag, 6 Uhr abends, zu verlängern. 
Die Wahl des Kirchenkollegiums wird alſo unter der be⸗ 
lannten Einſchränkung des Wahlrechts der Gemeindemit⸗ 
glieder ſtattfinden müſſen, obzwar dies im ſchärfſten 
Widerſpru ch zu dem verpflichtenden Kirchengeſetz 
90 das das Wahlrecht für alle in der Gemeinde ſtän⸗ 
ig wohnenden Männer vorſieht. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 
10 Heute, Freitag, haben ſich zur militäriſchen Muſte⸗ 
kung zu ſtellen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorſta 18, 
ie im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnenden 
Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 
Buchſtaben O, P und R beginnen; vor der Kommiſſion 
Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 13. Polizeikom⸗ 
Nilfariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, 
57 Namen mit den Buchſtaben G, L und W beginnen. 
Mir der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, haben die im 
er und Juni 1928 für zeitweilig untauglich befundenen 
dernden des Jahrganges 1907, Kat. B, aus dem Bereiche 
5 5. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, deren Namen 
mit den Buchſtaben K bis Röeinſchließlich beginnen. 
Morgen, Sonnabend, haben zur militäriſchen Muſte⸗ 
1808 zu erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorſka 
den die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen⸗ 
Bu Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 
ir. haben S, T und U beginnen; vor der Kommiſſion 
r. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 13. Polizeikom⸗ 
daſſarigts wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, 
eren Namen mit den Buchſtaben K und M beginnen; vor 


der Kommiſſion Nr. 3, Jakontna 82, haben die im Mai und 


Nun 1928 für zeitweilig untauglich befundenen Rekruten 

es Sahrganges 1907, Kat. B, aus dem Bereiche des 5. 

5 ommiſſariats zu erſcheinen, deren Namen mit den 
uchſtaben S bis Z einſchließlich beginnen. 

Reduzierung bei Scheibler und Grohmann. 

Große Unruhe hat unter den Arbeitern die Nachricht 
hervorgerufen, daß nach den Arbeiterurlauben 1500 Arbei⸗ 
ter der Vereinigten Werke von Scheibler und Grohmann 
entlaſſen werden ſollen. Nach Erhalt dieſer Nachricht be⸗ 
ſchloſſen die Verbände, entſprechende Schritte einzuleiten. 


Zum Konſlikt bei Karl Eiſert. 
li In der Fabrik von Karl Eiſert fand eine Verſamm⸗ 
ung der Arbeiter ſtatt, in der der Entſchluß der Firmen⸗ 
verwaltung vom 11. d. Mts. bezüglich Normierung der 
und Herablezung der Prämien beſprochen wurde. 


$ Die Arbeiter beſchloſſen, auf die Prämie vollkommen zu 
verzichten und nur gegen Tagelohn zu arbeiten. Von ihrem 
Beſchluß machten ſie der Firmenverwaltung Mitteilung. (p 


Von der Krankenkaſſe. 


am 1. Mai 186 194 Perſonen. Davon entfallen auf Lodz 
97814 Männer und 74 099 Frauen, 
Männer und 2829 Frauen, auf Alexandrow 1041 Män⸗ 
ner und 836 Frauen, auf Konſtantynow 1182 Männer 
und 438 Frauen, auf Ruda⸗Pabianicka 1905 Männer und 
1162 Frauen auf Tuszyn 286 Männer und 104 Frauen. 
Nicht ſtändig Verſicherte waren 24 Männer und 3 Frauen. 
Zuſammen waren am genannten Tage 106 718 Männer 
und 79 476 Frauen verſichert. 
Hilfeleiſtungen im Monat Mai betrug 470 604, Beſuche bei 
bettlägerigen Kranken wurden 161 212 abgeſtattet, andere 


beſchloſſen, die Kompetenzen des Induſtrieamtes 1. Inſtanz 
ſtatutenmäßig bedeutend zu erweitern. Danach ſollen die⸗ 


ausübten, obliegen: 


„Kraft⸗ und Pferdedroſchlen ſowie aller Art Kraft⸗ und 


Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 14. Juni 1929 


Die Zahl der in der Krankenkaſſe Verſicherten betrug 
auf Zgierz 4 030 


Die Zahl der ärztlichen 


Hilfeleiftimgen 77 330. Insgeſamt wurde die Krankenkaſſe 
in 709 146 Fällen in Anſpruch genommen. (p) 


Erweiterung der Kompetenz des Induſtrieamtes. 
In der Sitzung des Stadtrates vom 6. d. Mts. wurde 


ſem Amt folgende Funktionen, die bisher andere Aemter 
die Stattgabe zum Transport von 
Waren und Perſonen durch die Straßen der Stadt, des 
Straßenhandels, die Regiſtrierung und Kontrolle der 


Handwagen und Fahrräder, Herausgabe von Fahrerlaub⸗ 
niſſen und Regiſtrierungsnummern, die Erteilung der Er⸗ 
laubnis zur Anbringung von Reklameſäulen und ⸗ſchilden, 
zum Aufftellen von Kiosken und Veranden in den Straßen 
uſw.; Erledigung von Geſuchen in Sachen der Straßen⸗ 
und Bürgerſteigpflaſterungen, der Straßenbeleuchtung ſo⸗ 
wie ſchließlich auch die Aufſicht über die Sicherheit und 
Ordnung in den Straßen. 
Die Aufhebung der Beſchränkung für Mehlausmahlung. 
Wie bereits berichtet, ſoll in nächſter Zeit eine Verord⸗ 
nung erſcheinen, durch die die Beſchränkungen in der Ver⸗ 
mahlung von Weizen aufgehoben werden ſollen. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit wandte ſich das Innenminiſterium an 
die Lodzer Wojewodſchaft mit der Anweisung, den Kreis⸗ 
behörden anzuordnen, daß ſie die Kontrolle über die Ver⸗ 
mahlung des Weizens einſtellen. (p) 


Außerkursſetzung von Banknoten. k 

Die Bank Polſti erinnert daran, daß am 31. Juli d. 
Is. die Banknoten zu 10, 20 und 50 Zl. vom 28. Februar 
1929 und 15. Juli 1924 aus dem Verkehr gezogen werden. 
Der Umtauſch dieſer Banknoten erfolgt durch die Zentrale 
der Bank Polſti nur noch bis zum 31. Juli. (p) 


Städtiſche Spielplätze für Kinder. 

Der Lodzer Magiſtrat hat beſchloſſen, an einigen 
Orten der Stadt öffentliche Spielplätze für die Kinder ein⸗ 
zurichten, ſo daß die Kleinen nicht mehr gezwungen ſein 
werden, im Schmutz der Straße ihre Kurzweil zu treiben. 
Die erſten drei dieſer Plätze werden bereits am 15. d. Mts. 
eröffnet und befinden ſich an folgenden Stellen: im Bahn⸗ 
park an der Kilinſtiego, im Poniatowſkipark, von der In⸗ 
zynierſkaſtraße aus, und im Quellpark, von der Fabryczna⸗ 
ſtraße aus. Die Plätze werden von 10 bis 12 und von 3 
bis 6 Uhr freigegeben ſein. In nächſter Zeit werden noch 
einige Plätze eingerichtet werden. 

Neue Straßennamen. 

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Schöffen Izdebſti 
eine Sitzung der ſpeziellen Kommiſſion zur Regelung der 
Straßenbenennungen ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, jol- 
genden Straßen Namen zu geben, eventl. einige umzube⸗ 
nennen: die Straße zwiſchen Nowy Swiat und Tumelomwa, 
die bisher keinen Namen führte, ſoll Wiejſta heißen, eine 
neue Straße an der Kielma — Hoza. Die Biala ſoll in 
Popiela, die Chmielna in een die Lonkowa (Ra⸗ 
dogoszez) in Strumykowa, die Lipowa (an der Peripherie) 
in Jodlowa, die Dembowa in Swierkowa und die Engla 

in Mochnackiſtraße umbenannt werden. 
Di.eſer Beſchluß der Kommiſſion bedarf aber zur 
Rechtsgültigkeit noch der Beſtätigung des Magiſtrats und 
des Stadtrates. 


Ausdehnung der Stadtgrenzen. 5 

Im Magiſtrat fand eine Sitzung der Stadtratkommiſ⸗ 
ſion für allgemeine Fragen ſtatt, in der die Frage der Aus⸗ 
dehnung der Stadtgrenzen beſprochen wurde. Das Referat 
erſtattete der Vizeſtadtpräſident Rapalſki. Nach einer län⸗ 
geren Ausſprache nahm die Kommiſſion alle Anträge des 
Magiſtrats an und beſchloß, eine Preſſekonferenz einzube⸗ 
rufen und den Preſſevertretern diejenigen Gebiete zu zei⸗ 
gen, die Großlodz angeſchloſſen werden ſollen. 

Die diesbezüglichen Anträge des Magiſtrats werden 
auf einer der nächſten Sitzungen des Stadtrats zur Sprache 
gelangen. 

Die Höſe ſäubern! \ { 5 

Auf Antrag des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes hat die 
Stadtſtaroſtei 96 Immobilienbeſitzer mit Geldſtrafen von 
20 bis 50 Zloty wegen antiſanitärer Zuſtände auf ihren 
Grundſtücken belegt. 


Wieviel Journaliſten hat Polen? 

Die Verwaltung des Verbandes der Journaliſtenſyn⸗ 
ditate in Polen hat eine Statiſtik ihrer Mitglieder zujam- 
mengeſtellt. Danach zählt das Warſchauer Journaliſten⸗ 
ſyndikat zuſammen mit der jüdiſchen Abteilung, die 94 Mit⸗ 
glieder hat, 316 Mitglieder. Krakau hat 80, Großpolen 
73, Lodz mit der jüdiſchen Abteilung (10) zuſammen 74, 


Wolf Waldmann, Sienkiewicza 61, 5 
herum. Plötzlich ging ein Schuß los und die Kugel drang 


Pommerellen 47. Lemberg 38 Mitglieder. Das oberſchle⸗ 


Das polniſche Patentamt in Warſchau hat vor kurzem 


einen Bericht über den Stand und die Entwicklung der Er⸗ 
findungen und Neukonſtruktionen in Polen, ſowie über die 
Zahl der erteilten Patente und Warenzeichen während der 
verfloſſenen zehn Jahre veröffentlicht. Polen gehört be⸗ 
kanntlich zum internationalen Verband des Induſtrieur⸗ 
heberrechts, dem insgeſamt 38 Staaten angehören. Mit 
dem Augenblick des Beitrittes zum Verbande, 
Jahre 1919, wurde in Warſchau das ſtaatliche Patentamt 
ins Leben gerufen. Seit dieſer Zeit wurden dortſelbſt 
22.001 Erfindungen angemeldet, darunter 4883 aus 
Polen. Von den anderen Ländern haben im Warſchauer 
Patentamt angemeldet: Deutſchland 7174 Erfindungen, 
Oeſterreich 1780, Frankreich 1604 und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 1488. 


d. h. im 


Die Erteilung von Patenten begann in Polen erſt im 


Jahre 1924, da am 10. April desſelben Jahres das pol⸗ 
niſche Geſetz über den Schutz von Erfindungen, Muſtern 
und Warenzeichen ins Leben krat. Seit dieſer Zeit wurden 
8255 Patente erteilt, darunter 1302 an polniſche Staats⸗ 
bürger. 
land mit 2892 an erſter Stelle. Es folgen Frankreich mit 
718, die Vereinigten Staaten mit 586 und Oeſterreich mit 
589 Patenten. Im Lande ſelbſt gedeiht ſcheinbar das Cr 
findungsweſen am kräftigſten in Warſchau, 
Patente erteilt wurden. 

Der Wieluner Aushebungsprozeß kommt vor das Appella 


tionsgericht. 


Von den übrigen Ländern ſteht wiederum Deutſch⸗ 


da hier 418 


Wie wir erfahren, hat der Verteidiger des zu 5 Jah⸗ 


ren Zuchthaus verurteilten Kommandanten des Kreiser⸗ 
gänzungskommandos in Wielun, Oberſtleutnant Rogalfti, 
eine Beſchwerde 
richts in Lodz im Warſchauer Militärappellationsgericht 
eingereicht. 
Verteidiger des Leutnants Piotr Kijania. — 
wird in dieſen Tagen der Verteidiger des Sergeanten 
Wrobel eine Appellationsklage gegen das Urteil des Be⸗ 
zirksgerichts, auf Grund deſſen Sergeant Wrobel zu 6 Mor 
naten Gefängnis und zur Degradierung verurteilt worden 
war, einreichen. (Wid) . 

Unfall. 


gegen das Urteil des Militärbezirksge⸗ 


Appellation eingereicht hat auch der 


Eine 
Außerdem 


In der Polnocna 13 ſtürzte der 22 Jahre alte Salo⸗ 


mon Calke Polnona 3, und fiel jo unglücklich, daß er ſich 
einen Armbruch zuzog. (p) 5 


Spiele nicht mit Schießgewehr. 
In der Sienkiewicza 8 hantierte der 22 Jahre alte 
an einem Revolver 


ihm in bie Bruſt. Er wurde jo ſchwer verletzt, daß er be⸗ 


ſinnungslos zuſammenbrach. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihm Hilſe und überführte ihn dann in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Krankenhaus „Unitas“. (p) 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. a 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 

kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 

Wschodnia 54; J. Kopromili, Nomomiejita 15. (p) 


Die Ningtämpfe im Sportzirtus. 


Die geſtrige Runde des Ringkampfturniers im Sport⸗ 


zirkus am Dombrowſki⸗Platz zeitigte folgende Ergebniſſe. 


Der Kampf des erſten Paares Köhler — Kraus endete 
unentſchieden; derjenige zwiſchen Bryla und Pogrzeba mit 
einem Siege Brylas in 2 Minuten. Im Revanchekampf 
Weiß — Stibor unterlag wiederum Weiß im Verlaufe von 
12 Minuten. Das Treffen Kornatz — Spiewaczek endete 
nach 25 Minuten mit einem Siege des Kornatz. 
Heute ringen: Waluszewſki — Kraus; Petrowicz - 

Köhler; Weiß — Szezerbinſki und Stöcker — Stibor. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Gattenmord in der Radwanſkaſtraße. 

Vor dem Warſchauer Appellationsgericht kam vor 
geſtern der Mord zur Verhandlung, der am 20. Auguſt v. 
Is. in der Radwanfta 17 verübt wurde. In dieſem Hauſe 
wohnte das Ehepaar Jatczak, das die erſten Jahre der 
Che ſehr gut zuſammen lebte. In der letzten Zeit begann 
Jatczak feiner Frau zu mißtrauen und fie ſtändig zu beob⸗ 
achten. Er machte ihr oft heftige Szenen, verprügelte ſie 
und warf ſie auf die Straße, um ſie gleich darauf wieder 
um Entſchuldigung zu bitten. Am fraglichen Tage hörten 


Nachbarn plötzlich die Frau laut um Hilfe rufen. Als ſie 


die Tür aufbrachen, ſahen fie Jatczak vor dem Bett ſtehen, 
in dem Frau Jatczak vollkommen mit Blut überſtrömt lag. 
Jatczak weinte und rief, ſeine Frau habe ihn mit dem Ra⸗ 
ſiermeſſer ermorden wollen, ſich aber dann ſelber das Leber. 
genommen. Die Verletzte wurde nach dem Krankenhaus 
überführt, wo ſie vor dem bald darauf eintretenden Tode 
noch einige Worte aufſchreiben konnte. Dieſe lauteten, daß 
ſie von ihrem Manne aus Rache ermordet worden ſei. Er 
habe fie vorher geküßt und ihr dann mit dem Raſiermeſſer 
die Kehle durchgeſchnitten. Jatczak hatte ſich daraufhin 


vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn 


zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte. Das Appellations⸗ 
gericht erklärte, daß Jatczak in ſtarker Erregung gehandelt 
habe und ermäßigte die Strafe auf 8 Jahre Zuchthaus. (p) 
N a RE * . ˖———————— NER EIERN 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike: Herausgeber 
Ludwig Kuk: Druck «Prasar, Ladz, Petrikauer 101. 
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Ein Drama ber erwachenden Liebe Drama eines Frauenbergend Zum erften Male in Oobz! Drama, Lachen und Mätſel 
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den Hauptrollen: ent 1 die bezau⸗ 5 b 
5 der ſchöne Livio Pavanelli, bernde Erotiſches Großſtadtdrama. In den Hauptrollen: Senfattonsfln, e Erdaunen und 


Maria Paudler . Georg Alexander. Jadwiga Smoſarſka, Jö ef Weir yn, Parnel, Zel⸗ Charles Murrah n der Holle des Gorilla! 
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Helenenhof. 


Am Sonntag, den 16. Juni, ab 2 Uhr nachmittags, bei ungänftigem 
Wetter am 23. Juni: 


Großes Gartenfeſt 


zugunsten des Hnnjes der Parmherzigleit und des Marla⸗Martha⸗Etiſtes 


unter Mitwirkung ſänmlicher der Bereinigung deutſchſingender Gefangvereine in 
Polen angeſchloſſenen Vereine. 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokicisskiej) 
Od 11 do 17 czerwca 1929 


Dia dorosiych poczatek sennssw o god. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.43 i 21 


Seldbetten | Niepotrzebny cztowiek 
Liegeſtühle W roli glöwnej: EMIL JANNINGS. 
Kinderftühle |?" ede, 2 Wedel“: 5 o god 151 M 
der Firma p 
„OMEGA”| BAT PATACHON 


mit langjähr. Garantie von Audyeje radjofoniezne w. pocxek. kina cod. do g. 24 
Fa bryka Tod Ceny miejse dle dorostych 1-70, II 60. III 30 gt 


juij 7 6 — „ miodzieiy I— 23, II—20, 11110 8. 
Juljusta —,———— oo 


8e verlangen In allen Lehrling 


INIEIEILIRRKRIEITEIHREFIRTRREUIRETERATE 
munen 


Im Programm ſind unter anderem vorgeſehen: 


En gros En detail 

1) Grohe Pfandlotterie. Jedes Los 4) Grohe religiöfe Feier, ausgeführt m — | ber beutfchen und polniſchen Sprache mächtig, gefuck 
gewinnt. Zur Verloſung gelangen be, von ber Scheiblerſchen Muſikkapelle, n Zu erfragen in der Farbwarenhandlung 
ſonders 5 Gegenſtände. Preis 2 ge e Rudolf Roesner, Lodz, Wulczauſta⸗Straßze 12% 

e e — 2 

des Loſes 1 Zloty 50 Groſchen. Aunſprachen des Konſtſtorlalrats Paſtor 7 

2) Männermaſſenchor der vereinigten Ge⸗ 5 Ss re bee ur e Ye Heil anst alt ber Spezialärzte 
fangvereine unter Leitung des Bundes⸗ interen Teil des Gartens. am Geyerſchen Ringe 
dirigenten Herrn Frank Pohl. 2 Se r g. Petrilauer 294, Tel. 22:89 


3) Maſſenchor vereinigter gemiſchter 8 scheid 
€ 


reis nfchi 
Geſangchöre unter Leitung des Herrn 9 Be ip x en uſw. uſw. 
Kapellmeiſters Julius Matzke. 10) Zum Schluß: Brillamſeuerwert. 


Großes Gartenlonzert — — der Helenenbofer 


In allen Anlagen des Parts: Lautſprecher der Firma „Natawio' 


Eigenes reichhaltiges Büfett und eigene Konditoreien 
im Garten an den Teunisplützen. 


Alles Nähere in den Programmen. — Eintritt für Erwachsene 1 Zloty, 
für Kinder und Militärs 50 Groſchen. 


t t (Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
E empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis Nalh⸗ 


abends, Sonne und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 


Ron /ultation 4 J.., für Geſchlechto⸗ u. Haufe 
frantheiten, ſowie Zahnteantheiten 3 al: 
1 — 


die ene az: Zahnärziliches Kabinett 


wirkſamſte Gluwna 51 TSondowfln Zei. 74-93 


Werbemittel || « d 
5 von 0 he fi 5 Fi eben s gellantaltaptelke 


Teilzahlung geftattet. 


— Heilanstalt 


der Spezialäezte 
für venerifche Krankheiten 


ÄHLIIINIIRLLIRILLKTIEEIRDERLIEEEENRELDR NEE 


IRREIÄERREERTHNEKERBARDRRINTLAEERURINEREETROSANIN 


eeuc 


e Zawadzka 1. Zawadzka 1 
N Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn ⸗ und 
4 eleztagen von 9—2 Uhr. 
Schnell⸗ und harttroduenden engliſchen ; 7 at af 5 Blaſen⸗ und 
— 5 . autke an en. 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, aan Binberinngen) Blut- und Stublganganalyjen 5 Sopitis und Trippes 
ettſtellen, amerik. Konjultation mit Urologen und Neurologen, 
a) Oele, in- und nusländiide Hochelanzemailien, en, Draht, icht Selltab inet. Kosmetiſche Heilung. 
Me y 7 2 “ Spezieller Warteraum für Frauen. 
75 Jußbodenlaclfarben, ſtreichfertige Oelfarben en Barden 8 Hate, 


in allen Zönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz: 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hüuslichen Warm⸗ und Kaltfürben, 
Lederfarben, Belitan-Stofimalfarben, Binfel 
ſowie fümtlihe Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner ede 129 
... v... ˙ 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Freitag „Kwadratura 


Fabrikslager 


Tuak Zastrz. zaslona“; Dienstag „Uciekla mi przepl6- 
Lodz, Piotrkowſka 75, reczka“; nächste premiere: „Mira Efros“ 


im Hofe. Tel. 58-61. Kammerbühne: Freitag und Sonnabend 
2 Naſchinen⸗ „Yoshiwara“ 
Theater im Staszic-Park: Freitag Premiere 


tiſchler „Panna Lödz“ 


für Fräs- und Schlitz | Apollo: 1) „Broadway“, 2) „Ein Kind mit 
maſchinen geſucht. as Gewalt“ 


Draht⸗ ſchinentiſchleret „Orion“, Capitol: „Die Liebesnacht des Delinquenten“ 


Anſer Geſchäſt „ . Casino: „Die blaue Maus“ 
Inhaber e dünne, Gitter⸗ Laden Corso: „Der Schatten des Sherlock Holmes“ 
1 wi HAN Em Scheffler Rue: 2% n Gewebe, Siebe N ; Czary: „Russlands Untergang“ 
” SW 2 EEENEN ! mit angrenzendem Zimmer ino: 1) „D en Die 
R 11 Grand Kino: 1) „Du hast getötet“, 2) „Di 
Lodz. Gluwona⸗Straße 17 WO RE. 2 5 Robltzgewebe, Napiurkowſkiego 03. einzige Tochter des Zigarrenkönigs“ 
= Kupfergaze u | KinoOswlatowe: 1) Der überflüssige Mensch 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 
x ür Filter. Alte Gitarren 2) Pat und Patachon 
herren, damen und Kindet⸗Garderoben n ir ee e e dee Kernen 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch in allen Metallen Webe⸗ und Flechtarten zu billigen Odeon: „Das Paradies der Mädchen“ 


genügt u. Sie werden ftändig unſer Abnehmer fein Preiſen kaufe e Fa Palace: „Atlantyda“ 
zerfallene, Muflkin - * 
Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen I 1 f J Lodz, Wölczariska 151 e 3. Söhne, | Splendid: „Die unerträgliche Fifi“ 
U 0 ung Tel. 28-27. | Alerındrewfta 64. Wodewlil: „Die Sklavin der Liebe“ 


Impfungen, Analyfen (Harn, Blut auf Syphilis, Spur 

tum uſw.), Operationen, e elektr. Bäder, 

Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 
daß 


„dobropol“ kola“; Sonnabend und Sonntag „Ostatnis 


u 


